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Telegramme.
Kiel, 31. Auguſt. Das Schulſchiff „Stoſch“, von Marokko

tommend, erlitt in der Nordſee eine Maſchinenhavarie, ſodaß es nur
langſam vorwärts kommen konnte. Es dampfte um Skagen nach Kiel.

Wien, 31. Auguſt. Fürſtin Marie Louiſe reiſte mit dem Prinzen
Boris von Ebenthal nach Euxinograd.

Budapeſt, 31. Auguſt. Das Fünffkirchener Bisthum iſt unter
Kuratel geſtellt worden, da ſich in der Verwaltung Unregelmäßig-
keiten ergeben haben.

Budapeſt, 31. Aug. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt offiziös unter
ſtarken Angriffen auf den ſerbiſchen Generalkonſul in Budapeſt, welcher
ungariſche Behörden gradezu des Betruges beſchuldige: Das Verbot
der Einfuhr ſerbiſcher Schweine werde in loyalſter Weiſe ſofort auf
gehoben, wenn Serbien durch eine ungariſche Kommiſſion konſtatiren
laſſe, daß in Serbien keine Seuche ſei.

London, 31. Auguſt. In Loweſtoft fand auf dem Meere zwiſchen
einem britiſchen Schiff und der belgiſchen Schiffsbarke „Zaluſt“,
welche über der belgiſchen Grenze angetroffen wurde und ſich der
Arretirung widerſetzte, ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Belgier wurden
überwältigt. Sämmtliche Belgier ſind verwundet.

London, 31. Auguſt. Wie der Konſtantinopler Sonderbericht
erſtatter des „DailyTelegraph“ erfährt, glaubt die Pforte nicht an
die Einſtimmigkeit der europäiſchen Mächte betreffs Armeniens, und
ſei daher entſchloſſen, es aufs ſchlimmſte ankommen zu laſſen, in der
Hoffnung, die europäiſche Eintracht dürfte ſich in Zwietracht ver
wandeln. Dieſe Annahme veranlaßte die Note, die der Sultan an
eine Botſchafter in Paris und Petersburg richtete.

London, 31. Auguſt. Nach einem Telegramm vom Brough-
leuchtthurm ſcheiterte der norwegiſche Dampfer „Ansgarins“ an der
Bowtherklippe. 11 Mann der Beſatzung wurden gerettet, 2 Perſonen
ſind ertrunken.

Stimmungen.
Es iſt wohl ſtark verfrüht, ſchon heute in Kombinationen darüber

einzutreten, welche Aufgaben die nächſte Reichstagskampagne be
ſchäftigen ſollen und wie deren Schickſal ſein wird, wenngleich der
artige Betrachtungen ſich immerhin aus dem Wunſche erklären, über

das, was uns am drückendſten oder wichtigſten erſcheint, eine Rech
nung aufzuſtellen und im Voraus deren Facit zu ziehen. Eine der
artige kombinatoriſche Darlegung, der wir dieſertage in ſüddeutſchen

Blättern begegneten, ſuchte die Anſicht zu entwickeln, es
ſcheine der Regierung nicht ſowohl auf direkte Maaßregeln
gegen die Sozialdemokratie als vielmehr darauf anzukommen,
durch andere ſozialpolitiſche Leiſtungen, vor Allem Be-
friedigung der Wünſche der kleineren und mittleren Hand
werker, beſtimmte Kategorien Unzufriedener zu verſöhnen und ſo der
Sozialdemokratie zahlreiche Ueberläufer abzuſchneiden. Ob eine ſolche
Meinung aus Regierungskreiſen erlauſcht iſt, wiſſen wir nicht, glauben
es aber nicht. Es hat unſeres Erachtens das Eine zu geſchehen und es darf
das Andere nicht unterlaſſen werden. Die ſorgſamſte Befriedigung der
Beſtrebungen zur Hebung der gewerbetreibenden Mittelſtände iſt
nicht mehr im Stande, den Todfeind der ſtaatlichen Ordnung zu
treffen. Denn es handelt ſich in erſter Linie darum, die Macht der
revolutionären Propaganda, wie ſie ſich ſoeben darſtellt und auf das
Frechſte ihren Uebermuth bethätigt, niederzuwerfen, in zweiter Linie
darum, zu verhindern, daß dieſe Macht ſich weiter ausdehne. Jm
Hieb liegt die rechte Parade: möge nach dem alten kraftvollen Worte

erfahren werden. Die reine Defenſive bedeutet hier Schwäche, die
der Gegner nur zu ſchnell erkennen und ausnutzen wird.

Da wird nun geſagt, die bürgerlichen Parteien müßten ſich der

drohenden Gefahr mehr als bisher bewußt werden ohne ſich
auf eine Mehrheit zu ſtützen, könnte die Regierung kein
Geſetz gegen den Sozialismus bringen ihr „guter Wille“
in der letzten Reichstagsſeſſion wäre mit dem Falle des ſoge-
nannten Umſturzgeſetzes ſchlecht belohnt worden. Mit anderen
Worten die Initiative ſolle aus den bürgerlichen Par
teien kommen. Ein ſolches Verlangen, das ſich auf das Schickſal der
geſcheiterten Umſturzvorlage ſtützt, entſpringt dem völligen Verkennen
der damaligen Situation. Wie oft ſoll es wiederholt werden jene
Vorlage mußte die um die „Freiheit des Geiſtes“ angſtvoll beſorgten
„bürgerlichen“ Parteien ſchockiren, weil ſie Beſtimmungen enthielt,
die angethan waren, ſeine Freiheit zu beeinträchtigen. Ein klipp und
klar ſeinen Zweck: Kampf der revolutionären Propaganda, bekunden-
des Geſetz hätte ſich auch in der vorigen Seſſion des Beifalls zahl
reicher Perſonen zu erfreuen gehabt, die gegen das ſogenannte Um
ſturzgeſetz zu Felde zu ziehen für nöthig hielten.

Ein ſolches Geſetz gebe die kommende Reichstagsſeſſion! Daß die
Gewiſſen für ſeine Nothwendigkeit geſchärft ſind dafür hat die ſo
zialiſtiſche Preſſe mit ihrer ſchamloſen Verhöhnung der KriegsGedenk-

tage, ihrer bübiſchen Verunglimpfung der Feier der Grundſtein-
legung des KaiſerWilhelmDenkmals, ihrer Beſchimpfung der Per
ſon des verblichenen Kaiſer Wilhelm I. ausreichend geſorgt. Freilich,
iſt die freiſinnige Preſſe bereits dabei auseinanderzuſetzen, daß ſolche
Frechheiten nun und nimmer den Strafrichter zum Einſchreiten
bewegen, geſchweige denn ein neues Ausnahmegeſetz inauguriren

dürften „Kritik“ müſſe frei ſein, auch Luther, Friedrich der
Große, Goethe hätten ſich Verhöhnungen gefallen laſſen
müſſen. Jſt das ein abſichtlches oder unabſichtliches Verſchieben
des Grundes, aus dem die ſozialiſtiſchen Angriffe ent
guellen? Dieſe Fauſtſchläge wider das deutſche Nationalgefühl
ollen „Kritik“ bedeuten? Nein! Sie ſind nichts anderes, als

Schmähungen wider die monarchiſche Staatsordnung, mit der Tendenz,

den Kreis derer zu erweitern, die eines Tages gewillt und bereit
ſind, dieſe Ordnung zu zertrümmern. Dem kann die Regierung
nicht länger gelaſſen zuſchauen. Und daß eine Action bevorſteht,
glauben die Freunde der herrſchenden Ordnung offiziöſen Andeu
tungen mit Genugthuung entnehmen zu müſſen.

Deutſches Reich.
Nach dem Manöver und der ſich daran ſchließenden

Parade ritt der Kaiſer an der Spitze des 2. Pommerſchen
Ulanen- Regiments Nr. 9 in die Stadt zurück, von einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt.
Se. e begab ſich zur Frühſtückstafel nach dem Offizier
kaſino; die a um Bahnhofe erfolgte um 2 Uhr, die
Ankunft auf der Wildparkſtation um 7 Uhr Abends.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette wird laut dem
„B. L.-A.“ Morgen Berlin auf einige verlaſſen und erſt
nach den Sedanfeierlichkeiten wieder nach Berlin zurückkehren.

Der Fall Munier wird in Offizierskreiſen lebhaft er
örtert, jedoch hat die anfängliche Entrüſtung einer ruhigeren
Erwägung Platz gemacht. Man iſt der Anſicht, daß General
Munier, auch wenn er nur noch der Reſrrve angehört und
die Militärbehörden keine unmittelbare Einwirkung mehr auf
ihn haben, mindeſtens Angaben über Ort, Zeit undbegleitende Umſtände machen M wenn ſprn nicht der letzte

Funke von ritterlicher Geſinnung entſchwunden iſt, die jedem Feinde
wenigſtens Gerechtigkeit widerfahren läßt. Hüllt ſich der franzöſiſche
General der Reſerve in ein wohlfeiles Schweigen, ſo richtet er
ſich damit ſelbſt. Er giebt dadurch eine unritterliche Handlungs-
weiſe zu, die aber nicht allein auf ihn zurückfällt, ſondern auch
das ganze franzöſiſche Offizierkorps in Mitleidenſchaft zieht, ſo
lange dieſes nicht Stellung gegen derartig öffentliche Verleum-
dungen eines ſeiner Mitglieder nimmt. Denn ob Reſerve
oder aktives Verhältniß, der General Munier gehört zweifels-
ohne zum franzöſiſchen Offizierkorps, das ihn ſich ſchwerlich
von den Rockſchößen wird ſchütteln können. Wenn zwei das-
ſelbe thun, ſo iſt es doch nicht dasſelbe, und es iſt ein großer
Unterſchied, ob ſolch ehrabſchneidende Verleumdungen von einem
Anonymus in irgend einer Zeitung ausgehen, oder von einer
mit der hoben Würde eines Generals der Reſerve bekleideten
Perſönlichkeit.

Wie man uns mittheilt, iſt General Munier Vorſitzender
des Vereins der franzöſiſchen Reſerve und Landwehrofficiere.
Dieſe Stellung iſt ſo verantwortlich, daß Vorſicht für Munier
ganz beſonders geboten war und ſein Verſchulden um ſo ſchwerer
erſcheint. Da der General ſeit 1888 auch Großofficier der
Ehrenlegion iſt, ſo wäre es wohl Sache dieſes Ordens, ſich
mit dem Falle zu befaſſen. Herr Munier iſt übrigens, um der
ihm allzu unbequem gewordenen Wißbegierde der Reporter und
Correſpondenten ſich zu entziehen, aus ſeiner Wohnung in
Paris gänzlich verſchwunden. Ein Gerücht wollte wiſſen, daß
er ſich nach Trouville begeben habe, allein auch dort hat man
ihn bis jetzt nicht auffinden können!

Bezjiglich der Eichenblätter zum Bande des Eiſernen
Kreuzes wird noch mitgetheilt, daß die jetzt angenommene Form
nicht diejenige iſt, die dem Kaiſer zunächſt zur Genehmigung vorge
legt worden. Bei dem erſten Entwurf waren die drei Eichenblätter
etwas kleiner und ſtanden mehr auseinander. Der Kaiſer verwarf
dieſe Form und zeichnete ſelbſt den Entwurf für die Eichenblätter,
wie ſie jetzt durch den Erlaß des Kriegsminiſters vom 26. d. Mts.
eingeführt ſind.

Centrum und Sedanfeier. Die „Köln. Volksztg.“,
bekanntlich das führende Centrumsorgan giebt ſoeben eine be-
merkenswerthe Erklärung ab Von einzelnen Seiten wurde
anläßlich des bekannten Fuldaer Beſchluſſes hervorgehoben,
daß ſich ſomit die Stellung der katholiſchen Kirche zur Sedan-
feier verſchoben haben. Früher hätte das Centrum von der
Sedanfeier nichts wiſſen wollen, jetzt acceptire es dieſelbe. Dem

meint das Rheiniſche Centrumsorgan kann nicht früh
d Reden genug entgegengetreten werden. Deshalb be
merkt es:

1) Als Deutſche und Patrioten theilen wir die Freude aller
unſerer Volksgenoſſen über den großartigen Sieg der Deutſchen,
welcher das Napoleoniſche Kaiſerthum zuſammenbrechen ließ, in
anz rückhaltsloſer Weiſe. Es iſt ein geradezu blödſinnigesWorartheil daß wir Urſache hätten, dieſes Erfolges unſeres Volkes

nicht mit voller Freude zu gedenken. 2) Die Deutſchen Katholiken
haben nicht ſeitwärts geſtanden, als im Jahre 1865 die fünfzig
jährige Erinnerungsfeier an die Schlacht von Leipzig be
gangen wurde ſie haben eben ſo wenig Grund, eine Er-
innerungsfeier an den Tag von Sedan abzulehnen. Verſchiedene

ultramontane“ Stadtverordneten Mehrheiten, ſo von Münſter und.
Paderborn, haben ja auch namhafte Beiträge für dieſen Zweck be-
willigt. 3) Unſere Oppoſition gegen den Sedantag bezog ſich nur
darauf, daß dieſer Tag als ein ſtändiges, jährlich wiederkehrendes
Erinnerungsfeſt gepflegt werde. Abgeſehen davon, daß ein ſolches
Nationalfeſt dem Chauvinismus Vorſchub leiſten und der Ver
ſöhnung der Völker zur Friedensarbeit hinderlich ſein müßte, iſt
dieſer Tag durch die ſyſtematiſche frivole Hetze der Culturkämpfer
gegen die katholiſche Kirche als den „innern Feind“ bei den Katho-
liken in Verruf gekommen. Sie werden nicht dazu zu bringen
ſein, den Sedantag als Nationalfeſt zu acceptiren. 4) Bei der
fünfundzwanzigjährigen Jubiläumsfeier, einem geſchichtlich denk
würdigen Merktag, liegt die Sache anders, als bei den jährlichen
Feiern. Wir haben nicht das Recht, jemandem vorzuſchreiben, was
er zu thun oder zu laſſen hat aber wir glauben, daß an Stellen,
wo man vor Beleidigungen der Katholiken geſichert iſt, in dieſem
Jahre manche Katholiken, die ſonſt ſich zurückhielten, an der Feier
ſich betheiligen werden. Wir vermögen eben ſo wenig eine Pflicht,
die Feier abzulehnen, zu erkennen, als wir in das Geſchrei jener ver
fallen werden, die jeden, der aus irgend einem Grunde, der ihn
allein angeht, ſich davon fernhält, als „Reichsfeind“ zu beſchimpfen
pflWenn man dieſe Erklärung auf ihren nackten Jnhalt prüft,

ſo ergibt ſich, daß das Centrum von einem Nationalfeſt nichts
wiſſen will und wahrhaft kindiſche Gründe für dieſe Stellung-

nahme ins Treffen ar Dem Chauvinismus leiſtet es in
Deutſchland niemals Vorſchub, wenn man ſich der geſchichtlichen
Großthaten erinnert, denn der Zweck ſolcher Feſte iſt eben, das
Nationalbewußtſein zu ſtärken. Das cosmopolitiſche Momen
in der Politik der Kirche iſt einem deutſchen Nationalbewußt-
ſein ebenſo hinderlich, wie das Phantaſtiſche der ſozial
demokratiſchen Volksbeglücker, darum thut uns ein
Belebung des Vaterlandsgefühls Noth. Verdrießt dies Frank:
reich, ſo kann es uns gleichgiltig ſein. Beſſer etwas Selbſt
gefühl zu viel, als Scheu davor, chauviniſtiſch zu erſcheinen.
Und wer „aus irgend einem Grunde“ bei einer Feier wie dieſen
ſeitwärts ſteht, der fühlt nicht Deutſch und es ſteht Jedermann
frei, ihn als Gegner des Reiches zu betrachten. Auch das iſt
ein Vorzug ſolcher patriotiſchen Bewegungen, daß ſie erkennen
lehren, wo im Herzen des Vaterlandes die Deutſchen zu ſuchen
ſind, denen andere Jntereſſen höher ſtehen, als die des
Vaterlandes.

Der Vorſitzende der ſoeialwiſſenſcha tlichen Studen
tenvereinigung in Greifswald hat den erzeitigen Rectorder Univerſität, Profeſſor der Theologie D. Victor Schultze

ebeten, zu einem Vortrag des Paſtors Göhre in genannter
reinigung die Genehmigung zu ertheilen. Nach den „Aka-

demiſchen Blättern“ hat der Rector die Genehmigung verſagt
mit der Begründung, daß die gedeihliche Fortentwickelung der
ſocial wiſſenſchaftlichen Vereinigung durch das Auftreten von
Agitatoren wie Naumann und Göhre gefährdet werden möchte.
Die Vereinigung hat hierauf beſchloſſen, gegen den Beſcheid
Berufung einzulegen.

Ueber das Erwerbs- und Wirthſ rweſen giebt es keine authentiſche Statiſtik. Nach den Zahlen aber
welche auf dem letzten deutſchen Genoſſenſchaftstage mitgetheilt wurden,
iſt es zweifellos, daß die Genoſſenſchaften im letzten Jahre wieder
ſtark zugenommen haben. Es iſt dies eine Erſcheinung, die nun
Jahr für Jahr und beſonders ſeit dem Jnslebentreten des Geſetzes
vom I. Mai 1889 zu beobachten geweſen iſt. Es iſt alſo ſicher, daß
die neuen Vorſchriften gerade dieſes Geſetzes und in erſter Reihe die
Einführung der Eenoſſenſchaften mit beſchränkter wie
der Reviſion für ſämmtliche Genoſſenſchaften das noſſenſcha fts
weſen gefördert haben. Namentlich die Möglichkeit der Reviſion hat
die Scheu vor der Genoſſenſchaft mit Solidarhaft in weiteren Kreiſen
des Erwerbslebens beſeitigt. Die Eventualität, daß eine Credit
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zufammenbricht und über
einen großen Kreis von Familien des betreffenden Ortes oder Bezirks
Kummer und Elend bringt, iſt ungleich mehr zurückgedrängt als
früher. Jedoch die neuen Geſetzesvorſchriften allein genügen nicht
um den r im Genoſſenſchaftsweſen zu erklären. Es ha
dabei auch die Verbreitung der Einſicht mitgeholfen, daß durch
engeren Zuſammenſchluß der ſchwächeren Elemente des Erwerbslebens
ſich dieſe neben den ſtärkeren behaupten können. Das iſt ein höchſt
erfreulicher Moment in unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung und es
kann nur gewünſcht werden, daß es noch immer mehr zur
Geltung kommt. Die Landwirthſchaft, das Gewerbe i. e. S. wie der
Handel, ſie haben alle Vortheile von der genoſſenſchaftlichen Ent
wickelung, ſie haben alle Vortheile von der Genoſſenſchaftlichen Ent
wickelung, ſie alle und namentlich die Landwirthſchaft ſollten ihr
deshalb die größte Aufmerkſamkeit zuwenden. Für die letztere
hat ja auch der Staatsrath in ſeinen Vorſchlägen zur Hebung ihrer
Lage zwei durch das Genoſſenſchaftsweſen zu erreichende Ziele auf
geſtellt, die Errichtung von Kornſpeichern und die Förderung des
Kredits. Es laſſen ſich aber, wie die auch in der Landwirthſchaft
jetzt ſchon zu beobachtende Zunahme der Neigung für das Genoſſen
ſchaftsweſen praktiſch erkennen läßt, durch das letztere ungleich mehr
Zwecke erreichen. Es wird Sache der Verwaltungen der Genoſſen
ſchaften und Genoſſenſchaftsverbände ſein, dieſen Zug der Zeit zweck
mäßiger Weiſe zu benutzen, namentlich aber auch ihre Einrichtungen
den modernen Anforderungen anzupaſſen.

e v einer Mittheilung eines Berliner Blattes war kürzlich
davon die Rede, daß beabſichtigt werde, das Unterrichts
miniſterium vom Medizinalminiſterium zu trennen und
beide als ſelbſtſtändige Miniſterien zu organiſiren. Dieſe Nach
richt iſt bereits als unrichtig bezeichnet worden. Man ſchreibt
noch darüber:

„Die Organiſation des Kultusminiſteriums hat ſich bisher
durchaus bewährt und es liegt ſonach keinerlei Anlaß vor, hierin
mit Aenderungen vorzugehen, die überdies auch auf erhebliche
Schwierigkeiten ſtoßen würden. Die Aufgaben eines Medizinal
miniſteriums ſtehen in zu enger Verbindung mit den Aufgaben der
anderen Reſſorts des Kultusminiſteriums und eine Trennung könne
leicht die organiſche Behandlung wichtiger Angelegenheiten in un
erwünſchter Weiſe erſchweren. Eine weitere Ausgeſtaltung der

des Kultusminiſteriums iſt ſchon ſeit einiger
Zeit Gegenſtand der Erwägung und wird wahrſcheinlich zugleich
mit der Durchführung der preußiſchen Medizinalreform ihre Erle

digung finden.“ 4Graf Kliukowſtroem, Mitglied des Herrenhauſes, erklärt
gegenüber der Nachricht, daß er zum Leiter der „Kreuzztg.“ aus
erſehen ſei, dieſe Frage ſei an ihn überhaupt nicht herangetreten.

Eine frühere Mittheilung können wir dahin ergänzen, daß
das neue amtliche Wagrenverzeichniß am 1. Januar k. Js. in
Geltung treten wird. Für die Wahl dieſes Zeitpunktes ſind übrigens
nicht blos die ſchon früher erwähnten Gründe, ſondern vornehmlich
Rückſichten auf die amtliche Statiſtik des Waarenverkehrs maßgebend
geweſen. Es wird nämlich auch ein neues ſtatiſtiſches Waarenver
zeichniß herausgegeben werden, welches zu dem gleichen Zeitpunkt wie
das amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif in Wirkſamkeit geſetzt
werden muß, da in dieſem bei jedem Artikel auch die ſtatiſtiſche Nummer,
unter der er anzuſchreiben iſt, angegeben wird, und daſſelbe zugleich als
alphabetiſches Regiſter zum ſtatiſtiſchen Waarenvereichniß dienen ſoll. Für
das neue ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß empfiehlt es ſich er als Ein
führungstermin den Beginn des neuen Kalenderjahres zu wählen
weil alle ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen betreffs des Handelsverkehrs
ſich auf Kalenderjahre beziehen, und durch die Aenderung der
ſtatiſtiſchen Anſchreibungen im Laufe eines Kalenderjahres nicht nur
die überſichtliche Zuſammenſtellung der Ergebniſſe desſelben 2
ſeiner einzelnen Theile außerordentlich erſchwert, ſondern auch
Vergleichbarkeit dieſer Ergebniſſe mit denjenigen der vora ngenen
und nachfolgenden Kalenderjahre ganz erheblich beeinträchſigt werden
würde.

Oeſterreich.
Zur Choleragefahr.

Wie die „Preſſe“ erfährt, richtete der Miniſter des Je



Sraf Kielmannsegg anläßlich der zweifellos aus dem ſtart ver
chten Gouvernement Wolhynien nach Tarnopol eingeſchleppten
le von Cholera asiatica an die Landesbdehörden einen Erlaß, in

welchem die umfaſſendſten Maaßregeln zur Hintanhaltung der Ein
ſchleppung und itung der Cholera angeordnet werden.

Die Reiſe des Kaiſers zu den deutſchen Manövern.
Dem Vernehmen nach reiſt der Kaiſer Franz Joſef am 8. Sep

tember von hier aus über Breslau und Berlin nach Stettin. Von
Berlin aus, wo die runſe am 9. September Vormittags erfolgen
dürfte, wird der Kaiſer Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin im
Neuen Palais bei Potsdam einen Beſuch abſtatten und Mittags von
dort die Reiſe nach Stettin fortſetzen. Die Ankunft in Stettin
dinfte am 9. September im Laufe des Nachmittags erfolgen.

Velgien.
Das Schulgeſetz

iſt geſtern im Senat mit 56 gegen 31 Stimmen angenommen.
England.

Aus Marokko.
Londoner Blätter veröffentlichen peſſimiſtiſch gehaltene Tele

S aus Marokko. Jn der Nähe von Tanger ſoll eine blutige
lacht zwiſchen den Angera und Benida-Stämmen ſtattgefunden

haden. Ein anderes Telegramm beſagt, daß die Autorität des
iungen Sultans erſchüttert iſt, und in Folge der gezahlten Kriegs
contributionen die Staatscaſſen leer ſeien. Der Sultan werbe jetzt
Freiwillige Rekruten zu hohen Preiſen an.

Griechenland.
Wunderliche Zuſtände.

„Wir haben ſchon einmal erwähnt, daß mit einem Syſtemwechſel
in Griechenland in der Regel giebt es dort ſeit Jahren ſchon nur
ein Syſtem Trikupis oder ein Syſtem Delyannis ein umfaſſender
Wechſel in faſt allen ſtaatlichen Zivilſtellen verbunden iſt, Auch jetzt,
nach dem Rücktritte Trikupis' wurden umfangreiche Perſonalverän-
rungen vollzogen und wie der „K. aus Athen gemeldet wird, find ſeit
mehreren Tagen ſchon die Preſfen der Staatsdrugterei in voller r
keit, die Namen der hekatombenweiſe auf miniſteriellen Beſchluß ab
hegten verſetzten und neuangeſtellten Staatsbeamten im Regierungs

latte abzudrucken. Das Verzeichniß der Veränderungen im Lehr
perſonal der Gymnafien und helleniſchen Schulen (untere Klaſſen der
Gymnaſten) füllt allein 10 Spalten. Und doch iſt dies nur der An
fang der allgemeinen Umwälzung, obſchon bereits ſeit zwei Monatenunter der Hand nicht wenige Veränderungen ſialtgekonden haben,

ie nach einer genauen und lehrreichen Berechnung der „Ephemeris“
im Juni (a. St.) die Zahl 1322 erreicht. Jm Juli ſieg die Zahl
beinahe ums Doppelte, denn es wurden in dieſem Monat 1316 Be
amte entlaſſen, 620 neuangeſtellt und 616 verſetzt, gibt zuſammen 2552,
und die 1322 des Juni hinzugerechnet, für die zwei Monate eine
Geſammtſumme von nicht weniger als 3874 Veränderungen im Be
amtenperſonal. Leicht begreiflich ſind die Entlaſſungen und Neu-
anſtellungen zu Gunſten und nach Bedürfniß der Partei, weniger
einleuchtend iſt dagegen die Nothwendigkeit der unzähligen Ver-
ſeßungen, insbeſondere der Lehrer, und zwar gar oft von einem
Ende des Landes zum andern. Doch auch hierbei handelt es ſich
meiſt darum, der Partei und den Abgeordneten gefällig zu ſein.
Jedenfalls iſt es ein ſehr unerquicklicher Zuſtand, eine der Haupt
plagen des herrſchenden Regierungsſyſtems, deren Folgen nur im
höchſten Grade ſchädlich ſein können.

China.
Die Entſchädigung für die niedergebrannten

franzöſiſchen Miſſionen.
Der franzöſiſche Geſandte in Peking Gérard hat den Miniſter

des Auswärtigen Hanotaux benachrichtigt, daß die chineſiſche Regierung
infolge der vorgebrachten Reklamationen betreffs der Gewalthätig-
keiten gegen die Miſſionsanſtalten in der Provinz Sz'tſchwan eingewilligt habe, eine ſtrafrechtliche Sühne zu Fewähren und eine Ent

ſchädigungsſumme von 4 Millionen Francs zu zahlen.

Aus Nah und Fern.
Die dentſch- amerikaniſchen Veteranen beim Fürſten Bis-

marck. Vierzig deutſch- amerikaniſche Veteranen mit ihren Damen
brachten Mittag 12 Uhr dem Fürſten Bismarck ihre Ovation dar.
Vier Herren wurden zum Frühſtück geladen, welches eine
Stunde dauerte und unter lebhafter Unterhaltung, namentlich
von Seiten des Fürſten, einen äußerſt intereſſanten Verlauf
nahm. Inzwiſchen hatten ſich die übrigen Theilnehmer an
der Huldigungsfahrt vor dem Schloſſe aufgeſtellt. Der Fürſt
trat vor das Portal, ſchritt die Front der Veteranen ab und unterhielt
ſich mit vielen derſelben in leutſeligſter Weiſe. Der Vorſitzende der
Chicagoer militäriſchen Vereinigung, Notar Schlaecker brachte ein
Hoch auf den Fürſten aus, in welches alle Theilnehmer beigeiſtert
einſtimmten. Fürſt Bismarck toaſtete auf die Deutſchen Amerikas und
gab wiederholt ſeiner hohen Freude über den Beſuch Ausdruck. Zum
Schluſſe defilirten die Theilnehmer nochmals unter wiederholten Hoch-
rufen vor dem Fürſten. Freudig überraſcht waren alle von dem
über alles Erwarten guten Ausſehen des Fürſten.

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: Feſten
Schrittes kam der Fürſt den vier durch Oberförſter Lange zum Ein-
treten aufgeforderten Herren vom Comité entgegen. Er könne nicht
ausdrücken, wie groß ſeine Freude ſei, daß ſie ſo weit hergekommen,
ihn zu ſehen. Er hätte häufig Gelegenheit gehabt, Deutſche aus
Amerika zu begrüßen, heute freue es ihn aber beſonders, ſo viele
Kriegskameraden begrüßen zu können. Er lud dann die
Herren zum Frühſtüh, an dem die Familie. Theil nahm.
Das Frühſtück dauerte eine Stunde und verlief hochinte
reſſant. Bismark gab viele Epiſoden aus dem Kriege zum
Beſten. Es wurde ihm ein Brief einer Frau aus Uth überreicht,
worin die Schreiberin bedauert, daß ihr Mann nicht kommen könne;
aber alle Deutſchen Utahs ſenden dem Fürſten Grüße. Bismarck
trank auf das Wohl der Deutſchen Amerikas, ſpeciell auf die
Abſendung aus LNhicago. Er fügte hinzu: Und wenn Jhnen Jhr
Bürgermeiſter ge!ällt, auch auf das Wohl Jhres Bürgermeiſters.
Als einer äußerte, in Amerika komme der Name Bismarck ſehr
häufig vor, ſagte Bismarck, daran habe aber ich keine Schuld. Nach
dem Frühſtück ließ der Fürſt ſämmtliche Theilyehmer in den
Schloßpark kommen; ſie nahmen Aufſtellung vor dem Portal.
Der Fürſt ſchritt mehrere Male die Front ab und untterhielt ſich
mit vielen Veteranen über ihre Betheiligung am Kriege. Der Vor-
ſitzende Schlenker forderte ſeine Kameraden zu einem brauſenden Hoch
für den Fürſten auf. Als alle den Hut in der Hand behielten, for-
derte ſie der Fürſt auf, die Hüte aufzuſetzen, weil es leicht regnete.
Die Theilnehmer machten Rechtsumkehrt und marſchirten unter fort-
geſetzten Hurrahs an dem Fürſten und ſeiner Familie vorüber; jeder
freute ſich über das gute Ausſehen und die Freundlichkeit Bismarcks.
Als die Amerikaner dem Bahnhof zuſchritten, trat der Fürſt vor das
Thor und begrüßte das dort harrende Publikum er ſagte, die dort
hätten eine weite Reiſe gemacht; ihre Begrüßung habe ihn ſehr gefreut.

Die Nachricht Wiener Blätter, daſz Fürſt Bismarck in
nächſter Zeit zum Kurgebrauch in Bad Gaſtein eintreffen werde,
iſt unbegründet. Der Hotelbeſitzer Mühlberger in Gaſtein theilt der
„N. Fr. Pr.“ mit, er habe allerdings ein Schreiben aus Schön
hauſen mit der Unterſchrift des Grafen Bismarck erhalten, worin
ihm der Auftrag ertheilt worden ſei, für den 17. September Appar-

teinents bereit zu halten. Daraus habe ſich das Gerücht gebildet,
Fürſt Bismarck ſelbſt komme nach Gaſtein. Herr Mühlberger glaubt
aber, daß Graf Herbert oder Graf Wilhelm hierher zu kommen be-
abſichtigen. Er habe daher nach Schönhauſen geantwortet, daß er
in Folge von Bauten am Hotel den Auftrag nicht nach Wunſch
werde erfüllen können.

Perſonalnachrichten.
Königlich preußiſche Armee.

v. Hertell, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huſ. R. 10, der
Charakter als Major verl. Frhr. v. Troſchke, Sck. Lt. von demſ.

R., zum überz. Pr. befördert. v. Grone, Gen. Lt. von derArmee, kmdrt. zur e ng, des Kmdrs. der 28. Div., zum Kmdr.
d. Div. ernannt. re ergWerni gerod e, Sek. Lt vom 1.
GardeDrag. t., deſſen Kmdo. zur Dienſtl. bei dem Auswärtigen
Amt um ein Jahr verlängert.

r Frhr. v. Röſſing, Gen.Lt. und Kmdr. der 28. Div., in Genehmig. ſeines Abſchiedsgeſuches
m. Penſ. z. Disp. geſtellt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Vonn. Der bisherige Oberarzt der Chirurgiſchen Abthejhing

des Allgemeinen Krankenhauſes zu Hamburg Dr. Max Schede iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Bonn unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als
Geheimer Medizinalrath nunmehr definitiv ernannt worden.

Berlin. Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Alois
Brandl zu Straßburg i. E. iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin ernannt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
e. Nienberg (Saalkreis), 30. Auguſt. (Diemenbrand).

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr brannte in unſerer Feldflur, nicht
weit vom Bahnhofe, ein Strohdiemen des Kammerherrn v. Wuthenau
auf Hohenthurm nieder. ie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt
noch nicht vollſtändig erwieſen worden.

Merſeburg, 30. Auguſt. Jn der kleinen Ritterſtraße gerieth
am Donnerſtag Nachmittag ein kleines Mädchen bei der gefährlichen
Spielerei des Anhängens an einen Wagen unter bie Räder deſſelben
und wurde überfahren. Mitleidige Paſſanten hoben das an den
Beinen verletzte Kind auf und brachten es in die Wohnung ſeiner
in der Nähe wohnenden Eltern.

Schönwölkau (Kreis Delitzſch), 30. Auguſt. (Einen Streit
mit blutigem Ausgang ſetzte es zwiſchen zwei Obſtpächtern
und zwei jungen Leuten, die vom hieſigen Erntefeſte nach Hauſe zu
rückkehrten. Der eine der Burſchen zog einen Revolver hervor und
verwundete den einen Pächter mit einem Schrotſchuß im Geſicht, den
anderen aber durch eine Kugel, die in die Bruſt drang.

Magdebnurg, 31. Auguſt. Eröffnung einer neuen
Bahnſtrecke.) Morgen wird die 35,55 km lange Bahnſtrecke
Helmſtedt--Oebisfelde mit den Stationen Emmerſtedt, Barmke, Wefer-
lingen, Döhren und Bahrdorf für den Geſammtverkehr eröffnet.

Wittenberg, 30. Aug. Eine Schlägerei,) bei der das
Meſſer wieder eine Hauptrolle ſpielte, wurde geſtern Abend gegen
9 Uhr in dem Hauſe Neuſtraße 8 ausgefochten. Die Eheſrau des
Arbeiters Karl Glieſche, welche von ihrem Manne mit dem Meſſer
bedroht und verletzt worden war, wandte ſich, Hülfe rufend, an den
Arbeiter Bräſe gen. Rettmann, welcher hinzuſpringend dem Wütherich
das Meſſer entreißen wollte, von dieſem aber in den Kopf geſtochen
wurde, ſo daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Auch
der Meſſerheld, auf deſſen Toben und Schreien ſich eine große Men
ſchenmenge vor dem Hauſe angeſammelt hatte, hat brevi mann eine
ſo fühlbare Lektion erhalten, daß die herbeigerufene Polizei beide
Parteien bereits auf dem Wege zum Arzt fand.

Gräfenhainichen, 30. Aug. (Todesfalh). Heute ſtarb
hier infolge eines Gehirnſchlages der in weiten Kreiſen der Geiſtlichen
und Lehrer unſerer Provinz und des Herzogthums Anhalt bekannte
penſionirte Lehrer Bachmann im 80. Lebensjahre. Er iſt ſeit dem
Jahre 1863 bis Anfang d. J. Kalkulator des Brandkaſſenvereins der
Prediger und Lehrer geweſen und hat von 1837 bis 1893 das Schul
amt in Gremmin verwaltet. Strenge Gewiſſenhaftigkeit und hingebende
Pflichttreue zeichneten ihn aus und die Lauterkeit ſeiner Geſinnung
wie die Wahrhaftigkeit ſeines Charakters erwarben ihm die Achtung
und das Vertrauen Aller, die ihn kannten.

Stadtſulza, 29. Auguſt. (Diebſtahl) Auf recht leichte
Weiſe hat ſich der aus Mühlhauſen gebürtige Dienſtknecht Sander
in Beſitz von Pferd und Wagen geſetzt. Er befand ſich ſeit Montag
vergangener Woche beim Oekonom Meißner in Lachſtedt in Stellung.
Am Sonntag bat Sander ſeinen Dienſtherrn, ihm zur Herbeiſchaffung
ſeiner Lade und ſonſtigen Utenſilien aus ſeiner früheren Stellung in
Burkersroda doch Pferd und Wagen zu leihen, was letzterer auch be
reitwilligſt gewährte. Da aber der Knecht mit dem Geſchirre gar zu
lange ausblieb, ſo ſah fich Meißner veranlaßt, Erkundigungen in
Burkersroda einzuziehen; hier wurde ihm mitgetheilt, daß Sander
ſeine Sachen noch nicht abgeholt hätte. Es wird angenommen, daß
Meißner das Opfer eines Schwindlers geworden iſt. Wie wir hören,
hat der oben genannte Knecht in der Zentralhalle zu Apolda unter
der Vorſpiegelung, er ſei Meißner aus Lachſtedt und habe von einem
Apoldaer Händler zwei werthvolle Pferde erſtanden, daß ihm anver-
traute Pferd verkauft. Den Wagen ſoll er im Gaſthof zur Linde
zu Apolda eingeſtellt haben, während Decke und Peitſche ſich in der
Zentralhalle befinden.

Sandersleben, 30. Auguſt. (Zur Bratwurſtehrung.)
Wir brachten dieſer Tage eine Notiz, wonach der Gemeinderath be
ſchloſſen habe, den Kombattanten von 1870 am Sedanfeſttage eine
Bratwurſt anzubieten. Wie uns nun mitgetheilt wird, ſoll dies
den Thatſachen nicht entſprechen. Der Gemeinderath habe vielmehr
beſchloſſen, für die Sedanfeſtlichkeiten die Summe von 300 Mark
aus ſtädtiſchen Mitteln Mit dieſer Summe ſteht das
kleine Städtchen im Verhältniß zu andern größeren Städten Anhalts
nicht nur gleich, ja ſogar obenan da. Beiſpielsweiſe Deſſau bewilligte
500 Mk., müßte aber im Verhältniß zu dem in Sandersleben be-
willigten Beitrag die Summe von mindeſtens 4000 Mark
hergeben. Was nun die Bratwurſt betreffe ſo ſei ſ. Z. im Gemeinde-
bemerkt worden, daß der Militärverein am Sedantage ein Gabel-
frühſtück veranſtalte, und darauf ſei beſchloſſen worden, die Koſten
hierfür nebſt den Getränken ſtädtiſcherſeits zu übernehmen und daraus
wurde dann die Abſonderlichkeit einer, Bratwurſtehrung!“ Uebrigens ſei
aber auch eine Bratwurſt eine „geſegnete Gabe Gottes“; ſie habe
auch, dem Gebrauch in dortiger Gegegend entſprechend, bei feſtlichen
Gelegenheiten ſtets den Vorzug erhalten. Eine ſolche Wurſt würde
zu 1 Pfund Schwere hergeſtellt und beſtehe aus dem feinſten Rind
oder Schweinefleiſch, Kompotts und mehrere Salate bildeten die Zu-
ſpeiſen es ſei alſo ein Eſſen, das auch nicht jeder und jeden Tag zu
koſten bekomme.

V Erfurt, 30. Auguſt. (Das Regimentsfeſt) des 7. Jn-
fanterie- Regiments Nr. 96 fand heute Vormittag in Anweſenheit des
Flügeladjutanten des Kaiſers, Freiherrn v. Seckendorff, ſtatt. Der
Flügeladjutant des Herzogs von Altenburg, Oberſt v. d. Lühe, über-
brachte die Glückwünſche des Herzogs von Altenburg. Der Oberſt
des Regiments, v. Bünau, antwortete mit einem Hurrah auf den
Herzog von Altenburg als Chef des Regiments. Oberſt v. Bünau
brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Nachmittags fand
im Offizierkaſino ein Feſteſſen ſtatt. Eine Reihe von Veteranen und
i rn die den Feldzug mitgemacht haben, nahmen an dem Feſte
heil.

4 Deffau, 30. Auguſt. (Unf all. Empörende Thier-
quälerei.) Die Ehefrau eines Arbeiters in der Raguhner Straße
wollte geſtern Abend für ihr zweijähriges Söhnchen das Abendeſſen
auf einem Spirituskocher bereiten. er letztere ſtand auf einem
Tiſche der Küche. Als die Mutter ſich einmal wegwandte, griff das
Kind plötzlich nach dem Kocher, wobei die brennende Flüſſigkeit ſich
über ſeine Kleider ergoß und dieſelben in Brand ſetzte. Glücklicher
weiſe wurden die Flammen bald erſtickt, ſo daß das Kind nur an
den Händen größere Brandwunden davongetragen hat. Von empö-
renden Thierquälereien berichtet ein Eingeſandt des „Anh. Staatsanz.“
Es heißt in jenem Eingeſandt Wie häufig wird man noch in unſerer
Stadt, die ſonſt in allem der roßſtadt rüſtig zuſchreitet,
dadurch beläſtigt, daß Thiere unter Stoßen Schimpfen,
Schlagen Schwanzumdrehen durch die Straßen transpor
tirt werden. So veranlaßte z. B. einen großen Straßen
auflauf Montag Abend wieder ein Rind, das vor Ermattung nicht
weitergehen konnte und nun mit allen möglichen Mitteln zum Fort

s ehen gebracht werden ſollte. Schließlich ward es denn unter wüſt
Gejohle der immer mehr anwachſenden Menge auf einen herbeige
holten Wagen hinaufgebalgt. Das Empörendſte ereignete ſich aber
wohl hierin Montag Vormittag am Leopoldsdankſtift. Ein eben
falls völlig ermattetes und abgetriebenes Rind war dort ſchließlich
vor Erſchöpfung niedergeſtürzt. Als der rohe Treiber das 7
durch Knittelhiebe und Fußtritte nicht mehr zum Aufſtehen bewegen
konnte, ging er in ein nahegelegenes Haus, ließ ſich kochendes Waſſer
geben und goß dieſes dem armen, vor Schmerz aufſpringenden Thiere
über den zerſchlagenen Rücken. Die Brutalität dieſes Menſchen iſt
bereits zur Anzeige gebracht worden, ſo daß die Sache weiter ver-
folgt werden wird. Es wäre wirklich an der Zeit, dieſem Aergerniß
erregenden Treiben, das mehr oder weniger auch verrohend auf Kinder
einwirkt, entgegenzutreten und polizeilicherſeits nur noch den Rinder
transport per Wagen zu geſtatten.

Veruburg, 29. Auguſt. (Der Vaterländiſche Frauen
verein) aus Stadt und Kreis Bernburg hielt geſtern die diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach erfolgter Begrüßung der zahlreich
erſchienenen Damen durch Vorſchulinſpektor Hottelmann, den Schrift
führer des Vereins, nahm die Verſammlung den Jahresbericht pro
1894 entgegen. Nach demſelben betrugen I. die Mitgiederzahl 338,
2. die Einnahmen 5713,00 Mk., 3. die Ausgaben 1315,65 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 4397,35 Mk. verblieb. Die Gemeinde-Diakonie
hatte eine Geſammteinnahme von 3736,43 Mk., eine Geſammtauegabe
von 1929,88 Mk. und einen Beſtand von 1806,55 Mk. Jn Pflege
befanden ſich 210 Perſonen.

Reinſtedt (Anhalt) 30. Auguſt. (Eine Erinnerung an
den Krieg 1870,71) trägt der Gaſtwirth A. Mölle hier an ſeiner
Uhrkette in Geſtalt einer Kugel, und zwar iſt es ein doppeltes An
denken. Hat ihm doch die Großherzogin von Baden die Kugel in
Heidelberg, wo Mölle im Lazareth lag, in Silber ſaſſen laſſen. Ge
nannter Herr wurde 1870 in der Schlacht bei Beaumont am linken
Oberſchenkel ſchwer verwundet. Die Kugel wurde ihm auf dem Ver
bandsplatze aus der Wunde geſchnitten und hatte ein Gewicht von
24 Gramm. Da aber eine Chaſſepotkugel 30 Gramm wiegt, trägt
der Veteran die fehlenden 6 Gramm Blei noch im Beine. Dieſes
Stück hat ſich ſeit der Verwundung bis jetzt ſo geſengt, daß es augen
blicklich unter dem Knie ſitzt. Außer dieſer Verwundung traf noch
ein Granatſplitter die Bruſt des Mölle und 12 Knochenſplittern mußten
von den Aerzten aus der Wunde geholt werden.

Jena, 30. Auguſt. (Dr. Grunex,) der Führer der
Togoexpedition, kehrt, wie aus Jena telegraphirt wird, heute nach
Deutſchland zurück und trifft Sonntag in Jena bei ſeinen Ange
hörigen ein.

Kaſſel, 29. Aug. (Liebesdrama.) Letzte Nacht ſpielte
z an der Fulda in der Nähe der Drahtbrücke ein Liebesdrama ab.

an fand dort am Morgen einen jungen Mann und ein junges
Mädchen, beide in ihrem Blut. Das Mädchen, Tochter eines hieſigen
Rentiers, war von drei Revolverſchüſſen getroffen der junge Menſch,
Photographengehülfe, war durch eine Kugel verwundet. Die Veltern
des Mädchens ſollen dem Liebesverhältniß widerſtrebt haben. Es ſoll
Hoffnung vorhanden ſein, beide am Leben zu erhalten.

g. Arnſtadt, 30. Auguſt. (Ehrung der Veteranen.) Jn
einer außerordentlichen Sitzung des Gemeinderathes wurde ein An-
trag betr. Bewilligung von 500 Mark zur Ehrung der Veteranen zu
den bevorſtehenden Erinnerungstagen dahin erweitert, daß der Finanz-
ausſchuß beantragte, 1500 Mark zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Veteranen und deren Wittwen, Waiſen und ſonſtigen Hinterbliebenen
zu verwilligen. Der letztere Antrag wurde angenommen und ſofort
ein Ausſchuß gewählt, der die Beſtimmung der Vertheilung treffen
und die zu Untkerſtützenden auswählen ſoll.

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonntage n. Trinitatis, den 1. Sept., predigen

Zu U, L. Frauen Vormittags 8 Uhr: Diakonus Grüneiſen..Vormitt. i Uhr: Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Superint. D. Förſter. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr: Katechismus-Predigt Derſelbe. Mittwoch,
den 4. ptember, Abends 6 Uhr: Katechismus-Predigt: Ober-
pfarrer Wächtler. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak.
Richter. Vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt (Ulriciana): Oberpred.
Wächtler. Nachm. 2 Uhr Sedanfeier des Kindergottesdienſtes (beide
Abtheilungen): Oberdiak. Richter. Sonntag, den 1. September und
Mittwoch, den 4 September, Abends von 8--10 Uhr Poſtſtraße 12,
Evang. Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde: Oberdigk. Richter.

eitag, den 6. Sept., Vormittags 10 Uhr Allgemeine Beichte und
bendmahlsfeier: Diakonus Heintke. Johanueskirche: Vorm.

10 Uhr Sedanfeſtgottesdienſt: Paſtor Faßmer. (Die Veteranen der
Gemeinde ſind um ihre Theilnahme gebeten.) Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt: Paſtor Faßmer. Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm.

Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm.
5 ükr: Pfarrgehilfe Kindervater. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr Paſtor Dr. Fey.
Nachm. 1*, Uhr Kindergottesdienſt: Oberpr. Saran. Hoſpital
kirche Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Fey. Domkirche: Am Sonn
abend, den 31. d. M., Abends 6 Uhr Vorbereitung: Dpr. Beelitz.
Am Sonntag, den 1. Sept. er., Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt
Domkirchenchor): Dpr. Beelitz nach der Predigt Kommunion.
bends 6 Uhr Paſtor Gerlach. Zu St. Laurentii: Vorm.

8 Uhr: Vicar Herrmann. Vorm. 10 Uhr: Paſtor D. Hoffmann.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Jordan. Zu
St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Freybe. Donnerstag,
den 5. Sept., Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Confirmandenzimmer
des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29 Hilfsprediger Freybe. Zu St.
Georgen Vormittags 10 Uhr Sedan-Feſtpredigt: Oberprediger
Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Donners-
tag, den 5. Sept., Abends 83 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, d. 6. Sept.,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpr. Knuth. Kath. Kirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie,
d r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. 10 Uhr:
(Dankesfeier) Paſtor Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt
in Cröllwitz: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Paſtor Meltzer. Amtswoche Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings-
Se ſowie des Frauen und Jungfrauen-Vereins in den Vereins

ofalen.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr: Verſammlung der konfirmirten Jünglinge. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr Predigt u. Nachm. 3 Uhr Predigt Prediger
Fichler, Braunſchweig. Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mitt
woch, Abends 8 Uhr Verſammlung. Halle g/S., Forſterſtraße
12: Vormittags 9 Uhr Prediger Paſtor Fichler, Braunſchweig,
Verſammlung. Vorm. Il 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag,
Abends 8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachm. 7 Uhr Unter
haltungsabend des Jünglings- und Männervereins, ſowie Jung-
frauenvereins im Saale Forſterſtr. 12, verbunden mit Sedanfeier.
Freier Zutritt für Jedermann.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Soonntgag, den 1. September Wolkig, veränderlich, ziemlich warm,
wind Strichregen. Lebhaft an den Küſten.

ontag, den 2. September Veränderlich, mäßig warm, windig-
Starker Wind an den Küſten.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

war es uns geſtern nicht möglich, in den „Landwirth-
hafilichen Mirtheilungen“ Den dieswöchentlichen Schlachtviehbericht

holen dies per hiermit an dieſer Stelle nach
eſer die Verzögerung um einen Tag

i

n e

Erzielte PreiſeQualität Alter Gewicht ver Cent
pfd. Mk.

tähe 1b. 6—9 jährig 1380— 940 3432
2a. 6 1190 302b. 5-12 1090 1220 283. 8 1040 27WFerfen 2. 77 30/Etiere I. 3 1180 1200 36chſen Ib. 67 1620 1680 332 342b 79 1340--1500 303 6 1540 24Bullen 2a. 4 4 1780 29chweine 7 Monate 228 418-12 260 320 401 jährig 250 347 38--39

auen 332 343 416 36direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

chweine 217 549 Monate 191 354 536-12 207 340 5251jährig 257 485/
4

von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Fentral- Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):

ſihe in. iüihrg 210 35jt 14 180 1197
23. 1280--1430 31-—302b. 6 1060 28T ihſen Ia. 4 1446-2020 37

Bullen I. T z u TKälber agedommel Monate e JSchweipe

32 250— 340 40I jährig 270 350 39 38

loco ſtill, Termine feſt

Ausnahme.

Waaren-- und Produktenberichte.

und höder,

Getreide.
Verlin, 30. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.

gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Rk.
dez, loco 130--145 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130 Mk. dez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. dez., per September 137-- 138 Mk. bez., per Oktober
dez, per Mai 1896 149 148,25-- 149 148,756 Mt. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogr. koeo ſchwaches ngebot, Termine höher, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 108-—116 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 113 6 Mt. bez., inländiſcher guter neuer 113,5-—-114 Mk. ab Bahn bez., wenig

klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat NRtk. z., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September 114-114,25 Mt. bez., ver Oktober 114,25
dis 115,5 Mk. bez., per Nov. 116,75-—-116,5--117,6 Mk. dez., per Dez. 118,25 119,25 Mk.
bez. Mal 1896 123,5—123,25 124 Mt. bez. Juni Mt. des.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſte, große und kleine 106--124 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 125—165 Mk. bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine gut behauptet, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 120--162 Mk. nach Qualität bez.,

Lieſerungsqual. 125 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-138 Mk. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Ntk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-138 Mk. bez., feiner 140— 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. dez., ruſſ. 121132 Mt. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mk. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Ma 18 per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mt. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. R. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Da oder Auguſt. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 134— 158
Mk., neuer Mk., Weißweizen 128-133 Mk., glatter engliſcher Weizen 122--128 Mk.,
Nauhweizen Mk., Roggen alter 112-118 Mk., neuer Mk., Chevaliergerſte 145-- 176 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 120--134 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 30. Auguſt. Weizen feſt, loco 130--134 Mt., per September- Oktober
136,00 Mk., per Oktober- November 138,00 Mk. Roggen loco feſt, 111--114 Mt.,

h wen 113,75 Mk., per Okt.Nov. 116,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115 bi

Köln, 30. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer dieſiger fremder
loco 16,75, per Oktober Roggen hiefiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

Mannuheim, 30. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per November 13,90 Mk.,
per März 14,30. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,00 Mk., per März 12,60 Mk.

Hafer per Auguſt Mk., per Rov. 12,00 Mk., per März 12,35 Mk. Nais ver
Auguſt per Nov. 10,50, per März 10,50.

Hamburg, 30. Auguſt. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 130--131 Mt.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 110--115 Mkt., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 76--78. Hafer feſt. Gerfſte feſt.

Wien, 30. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br., per Aug. Sept,
GSd., Br., per Frühjahr 7,18 Gd., 7,29 Br. Roggen per Herbſt 600 Gd. 6,02 Br.,
per AuguſtSept. Sd., Br., per Frühjahr 6,39 Gd., 6,41 Br. Mais per Auguſt
Sept. Gd., Br., per September- Oktober 5,55 Gd., 5,60 Br. Hafer per
Heröſt 597 68, 5.99 Sr., per Frühjahr 6,26 Gd. 6,s Sr.

Pefſt, 30. Anuguſt. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 6,42 GSd., 6,44 Br., per Frühjahr
6,68 Gd., 6,90 Br. Roggen per Herbſt 5,68 Gd., 5,70 Br., per Frühjahr 6,02 Gd.,
6,04 Dr. Hafer per Herbſt 5,64 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br.
Vais per AuguſtSeptember 5,25 Gd., 5,30 Br., per Mal-Juni 1896 4,49 Gd., 4,60 Br.

Paris, 30. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 20,15, per
Sept. 12,60, per Sept. Dez. 18,86, per Nov. Febr. 19,75. Roggen ruhig, per
Aug. 10,00, per Nov. Febr. 10,85.

Paris, 30. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 19,30, per Sept.
18,65, per Sept. Dez. 38,86, per Nov.-Febr. 19,50. Roggen ruhig, per Auguſt
10,00, per Nov. Febr. 10,90.

Amſterdam, 30. Auguſt. Weizen auf Termine behauptet, per Nov. 142, per
März 147. Roggen loco behauptet, auf Termine feſt, per Auguſt per Oktober
94, per März 101,

Anutwerpen, 30. Auguſt. Haferfeſt. Gerſte ruhig.
London, 30. Auguſt. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten.
Fetersburg, 30. Auguſt. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Hafer

loco 3,39.
New-ork, 30. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 679,, Weizen per

Aug. 66 per Sept. 662 per Okt. 672 per Deze mber 687 Nais per Aug uſt
per Spt. 415 per Okt. 412 Mehl 2,80. Getreidefracht 2,.

Chiceago, 30. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Aug. 61 per Dez. 63 per
Auguſt 36

Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Zucker.
Hamburg, 30. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Auguſt 9,522 per Oktober 9,771
per Dezember 9,972 per März 10,27 Ruhig.

London, 30. Auguſt. 96 Prozent Javazucker loco 11 ruhig, RüAden- Rohzucker
loco 99, ruhig.

Paris, 30. Auguſt. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 85 Prozent loco 27,50.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 28,75, per September 28,87
per Oktober- Januar 29,75 per Januar- April 30,25.

New-Hork, 30. Auguſt. Zucker: Muscovado 2 W Cents rod SCentrifugal 3,
Cents, raff. granul. Cents.

Kaffee.
Hamburg, 30. Auguſt. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 75,50, per Dezember 74,256, per März 73,25, per Mai 73,00. Behauptet.
Habre, 30. Auguſt. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co

833 good average Santos per September 94,75, per Dezember 93,00, per März 91,25
ehauptet.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
BVerlin, 30. Auguſt. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß e dieten
Monat Mk., per Sepember und Oktober 43,9—43,5 Mk. bez., per Nevember end
Dezember 43,5 Mk.

Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45,50.
Köln, 30. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 30. Auguſt. Rüböl loco behauptet, per Auguſt 43,70, per Sept. t. 82,70
Breslan, 30. Auguſt. Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Varis, 30. Auguſt. Rüböl ruhig, per Auguſt 49,25, per September 49,25, ges

September Dezember 49,59, per Januar April 50,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70—-75 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100 105 Mk. Erdnußkuchen 90 bis
125 Mk. Rapskuchen 85--90 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 t. per 1000 Kg.

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135—-160 Mt. nach Qualität,

ViktoriaErbſen 150-- 180 Mk., Futterwaare 116 134 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—-40 Mk., Speilſebohnen, weiße 25750 Mt., Linſen
20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhanſen, 30. Auguſt
Mark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. J
Verlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,20 Mk., Kartoffelmehl 16,20 Mk.
Nordhauſen, 30. Auguſt. Kartoffeln 5,50-—6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,25-16,50 We

Lieferung per September- Oktober 16,50--16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50 16,00 Mk., Lieferung per September- Oktober 15 75--16,25 Mk., Superior- Stärke
16,59- 17,50 Mk., Superior-Mehl 17,00--17,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 30. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohr

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,25-—1,30 Mk., geräucherter Speck 1,46-—1,60 Mt.
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landhutter 1,60 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00——3,20 Mk., Käſe 4,00——5,00 Mk. per Schock.

5 t 30. Auguſt. Schmalz. Steam 32,00 Mk., Fairbank 27,00 Mk., Armour
Spezial 34,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 33,00 Mk., Hamburger raff. Raddruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38 41,00 Mk., Schlachterſchmalz 56 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 33,50 Mk., in Firkins 34,00 Mk., in Eimern 36,50 Mk. un
verzollt.

Bremen, 30. Auguſt. Schmalz, Wilcox 34 Pfg., Armour ſhleld 332 Pfg.,
Cudahy 34,00 Pfg., Fairbanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31.00.

Antwerpen, 30. Auguſt. Schmalz per Auguſt 789 Margarine ruhig
Fiſche.

Hamburg, 29. Anguſt. Steinbutt 146 Pfg., kleine 100 Pfg., Seezungen, große 140
Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 50 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., W
75 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 38 Pfg., Schellfiſcde, z57 e 15
Pfg., mittel 10 Pfg., kleine 5 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs 130 Pfg.
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 16 Pfg., Hummer, lebende 260 Pfg.,
Cabliau, große 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Peter
männchen 12 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monga
00,00 00,00 Mk., per September 15,40 15,50 bez., ver Oktober 15,65——15,75 bez., per
November 15,85--15,95 bez., per Dezember 09,00 00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,60

16,00 bez., Nr. O 18,00 16,50 bez, feine Marken üder Rotiz dezahlt. Roggenmehl Rr.
0/1 16,75 15,25 bez., do. feine Marken Nr. 01 17,00--15,75 dez., Nr. 0 1,50 Mk. döher
als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,20 7,40 bez. Wehzen.
kleie 7,20—7,40 bez.

Paris, 36. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 41,90, per September 42,39
September Dezember 42,80, per November Februar 43,25.

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Richtſtroh 3,58-2,82 Mt., Heu 5,60—2,890 Mt.

Richtſtroh 3,009—3,60 Mk., Heu 3,50 4,50 Mk. per

Berlin, 30. Auguſt.
per 100 Kilogramm.

Nordhaufſen, 30. Auguſt.
100 Kilogramm.

Leipzig, 39. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25-—3,00 Mt., Maſchinendruſch 1,75--
2,00 Mk., Heu 5,00--3,50 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt Mk., per September 3,371 Mk., per Oktober 3,371 Mk., per November 3,40
Mark, per Dezember 3,40 Mk., per Januar 3,42 Mk., per Februar 3,45 Mk.,
März 2,472 Mk., per April 3,50 Mk., per Mai 3,52 Mk., per Juni 3,55 Mk., per
Juli 3,55 Mk. Umſag 60 000 Kilogramm.

Bremen, 30. Auguſt. Baumwolle, upland middng loco 399 Pfg. Wolle,
ſag 112 Ballen.

Liverpool, 30. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 18 000 Ballen,
davon für Spekulatien und Gxport 5000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen

Um-

Kochlinſen 22,00--25,00 Mk., Kocherbſen 13, 9—70,

per

Havbre, 30. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Yort ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Amſterdam, 30. Auguſt. Java Kaffee good erdinary 558

BPremen, 30. Auguſt.
Petroleum

(Schlußbericht.)
8,15 Br. Tendenz: ruhig.

S

Ru

Perlin, 30. Auguſt. Spiritus mit 70 Mark BVerdrauchsadgade
00 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.

Petroleum koco 10,55.

di v. 272Spiritus.

Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mk. Verdrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 40000 Lt. Kündigungs

preis 43,80, per dieſen Monat 40,5-—-39,2 Mk. bez., per Oktober 39,68 39

Naffinirtes Petroleum. Feſt.

Hamburg, 30. Auguſt. Petroleum loco feſt, Standard wöhite loco 6,25.
Stettin, 30. Auguſt.
Antwerpen, 30. Auguſt. (Schlußdericht.) Raffinirtes Type weiß loco 162 Per

käuferpreis.

November 38,9 38,6 Mk. bez., per Mai 39,9——39,6-—39,7 Mk. bez.
Hamburg, 30. Auguſt.

ſteuer 36,30.
Breslau, 30. Auguſt.

Varis,

Spiritus matt,

30. Auguſt.
September Dezember 30,25, per JanuarApril 31,25,

per AuguſtSeptember 192 Br., per
Septemder- Oktober 191 Br., per Oktober- November 199 Br., per Nov.Dez. 199 Br.

Stettin, 39. Auguſt. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgaben per Auguſt 55,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 35,80.

Spiritus ruhig, per Auguſt 29,59, per September 30,90, per

Kündigungspreis

Loco

h. 22

per 100 Liter

8714 Lſtri., Blei,

per AuguſtSeptember 4 Käuferpreis

Amſterdam, 30. Auguſt. Bancazinn 399
London, 39. Auguſt. Silber 30 Lſtr.,

e Nio de Janueiro, 29. Auguſt. Wechſel auf London 11.,

Buenos-Ayres, 29. Auguſt.

Mummmmnnnnnm
Goldagio 2343

ver Dezember-Januar 4 Käuferpres,
September- Oktober 42 o. Januar- Februar Käuferpreis,Oktober November 47 Verkäuferpreis, Februar März 4 Werth,
November Dezember 4 Käuferpreis, RärzApril 42 d. Käuferprels.

etalle.
Glasgow, 30. Auguſt. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

d

ChinKupfer 467/, Lſirl., per 3 Mong
ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1 Lſtrl, Zinn 64, Lſtir., Zint 149 Lſtrl

Queckſilber I. 7 Lſtri. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3 en.

Mk. bez., per

vinzlelles Alfred Lebelin
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
Chefredakteur Hertell (Gr.

Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav dolf Laurent für Lokales und Pro

für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;

Berantrwortlich:

der Redaktion von 9--12 Uhr

nicht perſönlich,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 30. Auguſt.

(Ergänzungs-Courſe.)

er

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e
Vad. Präm.- Anleihe 1867 h 7 146,25 m
Baieriſche Präm.- Anleihe 4 156,50
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 1I168,00
Zöln.Mind. Pr.-Anth e 3 122,40
Deſſauer St.Pr.Anl. 31,142,75
Hamb. 50 Thlr. -Looſe 3 143 250Lübecker e e 3 TNeininger 7 fl-Looſe 24.00Oldend. 40 Thir.-Looſe 3 130,00 bz. G

Ausländiſche Fonds.
Freiburger 15 Fres. Looſe 259,509
Malen Ratb. Pfd. ſtfr. ...4 9450 G
Ropenhag. StadtAnl.. e 33 100,60 B
Heſterr, BapierRente. ldo. Cred. 100, 58 h 77 342 bz. v
do. 1860er Looſe 4 187,10 v.
do. 1864er Looſe III T 341,90bz.Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 188,00 b.
do. do. 1866 III 5 165 90 bz.

Spaniſche Schuld e.Türkiſche Adminiſtr. 5 55,206
do. gou-Oblig. 5do. 300 Fres.-Looſe III ba 139,25 vz
do. Tab. R.A. abg. e 10Oſtafr. ZollObl. e 5 109,50 bz.

Deutſche HypothekenPfaudhriefe.

Pr. Centr.Komm-. Obl.

Pr. Hyp. A.B. VII-XII.. h
do. do. XV-XVIII., unkündb.
do. do. dis 1200

Pr. Hyp. V. A.G. Certif e e
Rhein. Hov. Eſd. 1830. e

d III IIIIIIIIIo. o.Schleſ. BodenCreditBank
do. do. do. rz. à 110.,
do. do. do. rz. à 100.
do. do. do. unt. dis 1905do. do. do. rz à 100.

CiſenbahuPrioritäts-Obligationen.

A. B. e
Braunſchweigiſche
LüdeckBüchen gar.

Magdeburg Wittenberg h
MainzLudw. 68-69 gar.

do. 75, 76 und 7

do. 1874 eMecklenb. Friedr. Frzb. e e e
Oberſchleſ. Lit. E. eOſtpreußiſche Südbayn.

Saalbahn eWeimarGeraer

WerrabahnAlbrechtsbahn.
Böhm. Nordb. GoldObl.
Buſchtiehrader GoldObl. h
DuxBodenbacher II.

O. e SilberObl.
do. Gold-Obl.Dux Prager Gold-Obl.. e e

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Berg-Märk. III.

do. III

olitik. Dr. Walther Gebensleben

Vorm., außerdem

ſondern

Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und
Dr. Waltder Sebensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Juſchriften
„An die Redaktion der Halleſchen

lediglich
eitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Kaſch.Oderberg Gold-Obl. e

in e do. Silber-Obl... ehaltDeſſauer Pfandbr. 102,25 G Kronprinz-Rudolfsbahn
entſch. Gr.-Kr.-Präm. I. 3*2 124,10 G do. (Salztammergut).

v gr b II. Abth. 32 117,00 B. LembergCzernowitzer
T. -B. III. rz 110 e er 3 50 G Oeſt. Ung. Staatsbahn, alte
do. IV. rz. 110 III 32 105,309 bz G do. do. 1874 e

v e do. de sr. 100 104,25 G do. do. rgär endeutſch Grundſh.Pbi. 10,00 o pe do. We en
dein do. do. 108, 10 v. G Oeſterr. Zotaldahn.Ha Hyp.B.Pfdbr.. 5 7 do. Nordweſtbahn gar.de Hyp. rzb. a 100. 1 100,20 G PilfenPrieſen
v o unkündb. bis 1900. 4 101,05 G Südöſter. Bahn (Lomb.)
Wininger. Hyp. Pfdb. 4 160 do. Dold l.
de unkündb. bis 1900 Io4,70 G Ungar. Nordoſtbahn

Rodd r III 1 141,90 B do. do. Gold-Obl. ewen Pfob. 120,49 G do. Eiſenbahn.SilberA.r III, IV. neue rz. 100 4 1192,00 G Gr. Ruſſ.Eiſenbahn Geſellſchaft
J dis 1900 unkündb. 105,60 bz. G Jvangorod Dombrowo

dg Pfd. I. II. r. 110 115,50 G RKoslowWoron. 1889
de D. u. V. VI. r. 100 102,50 G ZurstChart. Aſow 1889
v. H. VIII. IX. rz. 100 191, 75 63. G gurst Kiew
do. X. rz. 3, 100,69 b MostauKurst BI IIIIIIIIIdo. I rz e Mosko-Rjäſan ehe4 v W rz. e 03,50 4 S ee e 4 100,60 d G leer.t O. III 1 105,69 7do. do. i 10130 echt Morczanſtk e

33101,20 bz. G Rybinsk-Bologoye 5 noverſche Dant 113,6 J ſt eion41101,90 8 Ruff. Südweſtbahn 4 192,80 bz. vpotheken Bank 8 165 909 nd uſtrieActien.
4 11103,40 v. Transkautaſiſche. 3 e om. u. Disk.-Bant 4 1132,80 G Archi d in ſog 68 1104,30 bz. Warſchau Wiener I0er önigsberger Vereinsbank 41 107,95 S g Ausfübriug 93 50 6100,50 bz. G er III Lübecker Commerzbank e s T7 Vert, Ceie urg 125 24 do. ler Mecdlenburger Hypotheken 9 16,75 G T erl. e e 5023/310160 G Wiadikawtas. 02 50bz. S Norddeutſche Grund Credit 3 114,75 n t 37730
e FarstoeSelo 5 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 9 i 6 u. 00 C7 Anatoliſche III 5 95,90 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbant Ba d 94104,20 m Portug. EiſendahnObl. 1886 69 10 z S Preußiſche Jmmob. M. p. St. gerbof r 123.2510 do. 1889 40,25 b. G 4 do. idoaus kono. 3 3 4 do et m r. 5 1123.253 Schwei er Centralbahn 1880 hein.Weſtf. an t. Pr. Z. 123-2z de 1885. 27 Weimarer Bant konv. a. Omnibus Geſellſchaft 131 228,90do 1886 4 Peſtfäliſche Bank a 125,80 G n 7 Jute 8 33 577 e e ugzke, Metallinduſtric 23 1do. Nordoſtbahn 4 z Wiener Bankverein e e e eeee es e T Charlottenburger Waſſerwerk 21 755

Serd. Eiſenbahn Hyp. DObl. A. 32 Wiener Unionbank. dem. Fabrit Schering 19 289. 50

do. do. 0 e S 3 7777 8l 102,00 G Wilhelm a. jagti j ſellſchgf Danßiger Oehlinigle. e337 102.00 G e wemnburs 77 a 102 90 Obligationen induſtrieller Geſ ellſ haften. Düſſeldorfer Waggon 10 174 10 G

a Ia o Renthern war. Y. vie er. e e ſahet, in dis b p.de e do. II. bis 1933 e 6 100, 10 3 Allgem. Elektr. Geſellſchaft. h 4 102 80 G riſter K t rn e 7 Z T98,75 G do. III. 18337. e I i 5 t h n n W ri Winde 115759 9Oreg. Railw. u. R. rz 1925 5 ochumer ußſtadl. pung n v t3 10210 St. Sonis u. S. Fr. a 1981 109 30 e. Deſſauer Sas. n n S Harbure. Wien 4 n. Aiter be2 do. de. r. 1931 5 97,60 v. De rtmunder Union 111.92 8 Zug r n wtanmit na n u Gr. r I. u. II.. e 7 2 103 T G r äifeng. III 5 5 07,50 oz2 3 2 4 343 Hamburger acketfahrt. r p e 77a r Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsActien enckel Obligationen e r e m
iel enx BreslauWarſchau e 2 66 50 Leopold Kohlengrube e e 111,60 oz. B Oppelner PortlandCement d 2 123,25 ba
5 u u Dortmund-Enſchede e 149,10 bz. Naphta Obligationen h 6 ne PferdedahnGeſellſchaften:
e NarienburgMlawkaw I123 So v. S Norddeutſcher Lloyd J 7 m 6n Oſtpreußiſche Südbahn. 4 119 Oberſchleſiſche Eiſenbahndedarf h 1 T un r a 21 105 Saalbahn 120,50 do. Eiſen Induſtrie 4 109 25 G Sr. Sritma e h 7 is0 10ebz. G5 WeimarGera 2 103,70 bz. PaſſageActienBauverein 4 192,90 8 S uge z 1287 50 n98,60 bz. G 7 7 55 Her Kein R re 3 P. e h 387 7 e ale iſenwerk. 9 3 w. h re r I Tag5 114,20 bz. CiſeuhahnStamm-Actieu. 162 o G Bilbelinsbätte 89 59 G
s 77 T Zoologiſcher Garten e Zuckerfabrik Frauſtadt —Üv„ 12 105,00 bz. S
3 55,60 z G Baltiſche (gar.). 3 67,10 G 3S 13 bz 9 t d t ten Actien (Bank.) disko uto. (Privat.)2.9 uraSimpl. kv. Weſtbahn „90 bz. Amſterdam 2 Berlin 3 Berlin 155 W rer e Uſe 1769 ergwer un vu 3 on Ab. Brüſſel Frankfurt a. W.

90. 30 z refeld- lerdinger. 9 „O0 b L z 2. 3 2. Hamburg4 103.80 G Eutin-Lübeck. e 22 e I 61,75 3 Baroper Walzwerk. 3333 25 kern ar r Paris Tudon
4 99, G Frankfurt Güterbahn e e eeeeee 2 92,60 z. Berzelius, 7 7 4 z Wien 4. Ftalien. Plätze 5. Petersburg J
3 85,20 G Albrechtsbahn (gar.) III 7 Braunſchweiger Kohlenwerke 2 3 124,25 z Schwei 3 Skandin rwiſche3 r n RaabOedenburg III 54,75 G do. t. Feeet ß za z lä 5 Ko uda en 312 h rn Reichenberg Pardubitz e v 77 Conſolidat. Bergw.G. e 213,4 c id re AſadonUngar.Galiz. (gar.) Conſol. Marienhüitte 85.-75 bä- der n4 104,90 B Jtal. Meridional. IIIIIIIIIIIIII 3 127,10 bz. r e e 12 i 5 W n ne4 127,90 b. uper5 111,50 C do Mſktel ter an t n 4 W mee J Umrechnungs-Courſe. I
4 S Georg arienSt. e e J g. 1 Fl. öſterr. 2 1,70 M. J Fl. volländ. 1,73 7360 bz. do. St.Pr. r 1 Dollar 425 N. 25 Pf. 1 Rübel 3,20 Mk.1iis0 8 83 Bank-Actien. org. 2 2277 i Fres. S 9,55 Mt. 1 Lir. 20 Re.

9 u xzer n e 2 33 9 T77 e (d5 Anglo Deutſche Bank e 5 do. do. St. Pr. h 2 z Gold Filber- und Pa ler ev Bank der Berliner Kaſſenv. S 129,80 bz. Hugo Bergwerk t 78,20 Tours in Nark. ü
3 u Bant für Sprit und Prod. h 77. bz. Jnowrazlaw, SteinſalzB. h 8 82 Dollars, r per St. 3,1 8 75bza Barmer Bankverein 8 129,60 S gottowißer G e e per St. 9 73 bz4 100,76 Berliner Handels- Geſellſchaft II66,10 bz. KöniginMarienhütte. 2 9 8 8 n on St.4 100,90 e. SDraunſchweiger Bank König Wilhelin conv. 15 z Rapoleonsd'or per St.102460 ſ. Sob.-Goth. EreditSefelſch.. 5 22 27 S gönig Wildeln St ke e g Souvereigns per St. 20,40e Danzger Privatbantk. 147 50bj. G Leopoldsgrube Sdderiß ſeo. a Engliſhe Banknoten per ſtr. 20,32b4 1102,26 bz. G Deutſche Grundſchuld S 13 7* Nansfelder Kurs t öä,,- 87 x z Franz Banknoten per 100 Fres. 8 1,90 S
5 104,00 G Deutſche Nationalbank 11569 Kdhein. Antr.Kohlen o 459) SHeſterr. B uint ort per 199) Fl 168 85 G192,00 bz. hen Credit IIIIIIIIIIII BI 7 143 00 b. Kdein.Raffauiſche Bahn 1 3559 e do. Silbercgonv. Berlin. einlösb.) 168,95 bz.
2 n An Gerager Bank 6 n e Rdeiniſche Stahl Lit. C. e w Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 219 62

S

e
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Fär Private vortheilhaſteste Bezugsquelle,
Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knaben-

anzügen, Ueberziehern etc.
Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei.

à

PAUIL, SEILER
TUCH-VERSAND- GESCHAFT

HRALLE-SAALB

An Sonn- und christlichen Feiertagen
ndet Kein Versand statt.

Neue Promenade 14.

Nufruf an das deutſche Volk.
Deutſches Volk! Jn ſtolzer Freude rüſteſt du dich zur 25jährigen Jubelfeier

der glorreichen Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches nach kraftvoller und ſieg
reicher Waffenthat. Angeſichts dieſes Jubelfeſtes laß dich ernſtlich an eine alte,
heilige Ehrenpflicht gemahnen. Sieh', die Urnen derjenigen deiner Heldenväter, die
dereinſt das Vaterland aus der ſchmachvollen Knechtſchaft des fränkiſchen Welt
tyrannen befreiten, ſind noch ungeſchmückt! Soll den Großthaten der Befreiungs-
kriege der Ruhmeskranz für immer fehlen? Niemals! Deutſches Volk, du glück
licher Erbe aller der gewaltigen Errungenſchaften aus den Ehrenzeiten von 1813 und
1870, den Zeiten der Befreiung und Einigung des heißgeliebten Vaterlandes kommund hilf, in deiner jubelnden Freude über die neuerſtandene Reichesherrlichkeit auch

dieſen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan ein Gedanke!
Bei der 50jährigen Gedenkfeier der Völkerſchlacht wurden im Jahre 1863 von

210 deutſchen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leipzigs
denkwürdigem Boden der Grundſtein zu einem NationalDenkmal der Völkerſchlacht

gelegt. Deutſches Volk, dieſer Stein J dich ernſt und eindringlich
zur Ehre des ewig gerechten Gottes, zur Ehre der deutſchen Freiheitshelden
voll Selbſtverleugnung und Todesmuth, zur Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu
deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale Dankeszeichen für die deutſch
Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger Begeiſterung für ein

Pölkerſchlacht-Rational-Denkmal bei Fripzig!
Jeder trage ſein Scherflein dazu bei und ſchließe ſich dem „Deutſchen Patrioten

bund“ an, deſſen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Völkerſchlacht
National-Denkmals beſteht. Vor allem aber auch ihr, deutſche Krieger, Sänger,
Schützen, Turner, all ihr Vereine, die ihr auf nationaler r ſteht, helft uns
durch Veranſtaltungen zu Gunſten des Denkmalfonds, durch Sammlungen und
Beitritt zu unſerem Bund dieſe große und ſchöne Aufgabe erfüllen, zum Heil und
Ruhme des heißgeliebten Vaterlandes!

Beiträge werden von der Expedition dieſer Zeitſchrift entgegengenommen, ebenſo
von der Geſchäftsſtelle, Leipzig, an der Pleiße 12, woſelbſt auch Kartenhefte zur
Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur 50 Pfg.,) zu haben find.

Der geſchäftsführende Vorſtand
dess

Teutſchen Patrioten-Bundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht
Denkmals bei Leipzig.

Clemens Thieme, 1. Vorſitzender. Dr. jur. G. A. Barth, 2. Vorſitzender.
Dr. Alfred Spitzner, 1. Schriftführer. Eduard Mangner, 2. Schriftführer.
Felix Höhne, 1. Schatzmeiſier. Theodor Hülßner, 2. Schatzmeiſter. Wilhelm
Heinke, Beiſitzer. Dr. C. J. Lion, Beifitzer. Friedr. Trinkler, Beiſitzer,

Ehrenpräſident: Herr Dr. Georgi, Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig.
Ehrenmitglieder: Se. Durchlaucht Fürſt von Bismarck. Die Veteranen

von 1813: Lieutenant a. D. von Baehr, Ragnit, Rentier Gottl. Nölte, Neu
holland in Brandenburg, Tiſchlermeiſter Joh. Chr. Kaufmann, Rettgenſtedt.

Ehrenförderer die Herren Oberbürgermeiſter: Adices- Frankfurt a. M., Ancker-
Landsberg o. W., Dr. AndréChemnitz, Dr. VBanmbachDanzig, BeckMannheim,

Eldagſen, m Beutler Dresden, VBorſcht München,
BräſikeBromberg, Brink- Offenbach a. M., Dr. DittrichPlauen i. V., Dr. Ebeling-
Meerane i. S., Elditt-Elbing, FalkſonWeißenfels, von FiſcherAugsburg, Fuß
Kiel, Dr. Gaſßner Mainz, Dr. Grünzweig Ludwigshafen a. Rh., Habermehi
Pforzheim, Dr. HarmannWitten, Heyne-Görlitz, Hoffmann Königsberg i. Pr.,
Dr. Kaeubler Bautzen, Klinghardt Torgau, Klotz Düren, Költze Spandau,
Dr. Kohli-Thorn, Kummert-Kohlberg, Müller-Eiſenach, OßwaldAltenburg, Geh.
u PapſtWeimar, PrentzelHagen i. V., Reuſcher-Brandenburg a. H.,
Rnick Gera, Schneider Magdeburg, Dr. von SchuhNürnberg, Dr. Simonis-Roſtock, Staude-Halle a. S., Steinkopf-Mülheim a. Rh.,
Streit-Zwickau, Struckmann-Hildesheim, Tamms-Stralſund, Tramm-Hannover,
Wagnuer-Ulm, Welcker-Eisleben, WeſterburgCaffel, WittingPoſen, Zelle Berlin.
Ferner die Herren Geh. Hofrath Ackermann, Dresden, Lieutenant a. D. Baehr,
Bad Oeynhauſen, Karl Bleibtreun, Charlottenburg, Victor Blüthgen, Freien
walde a. O. Kgl. RegierungsPräſident von Branchitſch, Crfurt“ Prof. Dr. Büchner,
Darmſtadt, Prof. Dr. Cauer, Kiel, Geheimrath Dr. Felix Dahn, Breslau, Land
erichtspräſident Dr, Eberhardt, Bautzen, J r a. D. Elſter, Berlin,
ofprediger Dr. Emil Frommel, Berlin, Paſtor Otto Funke, Bremen, Maximi

lian Harden, Berlin, Dr. Julius Lohmeyer, Charlottenburg, Hofrath Dr. Mehuert,
Dresden, OberSchulrath Dr. Peter, Meißen, Ernſt Scheerenberg, Elberfeld,
Prof. Dr. Weck, Reichenhach i. Schl., Kgl. Kreishauptmann Freiher von Welck,

zZuickau, Dr. Adolf Wilbrandt, Roſtock.
In Leipzig die Herren Dr. med. Aßmus, Verlagsbuchhändler Fritz Bädecker,

olizeidirektor R. Bretſchneider, Juſtizrath Dr. L. Colditz, Conſul James Derham,
berfinanzrath Deumer, Kgl. Kreishauptmann von Ehrenſtein, Rektor der Uni

verſität Prof. Dr. Flechfig, Geh. Kirchenrath Domherr Prof. Dr. G. Fricke, Handels
kammerſekretär Dr. Genſel, Dr. Oskar von Haſe, Reichstagsabgeordneter Prof.
Dr. Ernſt Hafſe, Kaiſerl. Bankdirektor Heller, Kgl. General- Lieutenant Freiherr
von Hodenberg, Excellenz, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Franz Hoffmann,
Prof. Dr. Lamprecht, Redakteur C. G. Laue, Stadtverordneter Fritz Mayer,
Kommerzienrath Ernft May, Conſul Nachod, Präſident des Reichsgerichts von
Oehlſchläger, Exeellenz, Landgerichts- Präſident Priber, Oberjuſtizrath Oberamts
richter Schmidt, Landtagsabgeordneter Generalkonſul Dr. M. Schober, Oberamts
richter Schwerdfeger, Geh. Hofrath Prof. Dr. Sohm, Oberreichsanwalt Teffen-
dorf, Bürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin, Geh. Hofrath Prof. Dr. Wach,
Geh. Oberpoſtrath Oberpoſtdirektor Walter, Geh. Hofrath Prof. Dr. Wislicenus,

General-Conſul Wölker.

Am Sedantage
werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Vank-

firmen (0106von Vormittags 10 Uhr ab
geſchloſſen ſein.

D. H. Apelt Sohn,Herm. Arnhold Co., Rank-Comm. Gies.,
Julius Becker, Frenkel Poetsech,

Ernst Haassengier Co.,Hallescher Bankverein von Kulisch,
Kämpf Co., H. F. Lehmann,

Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,
Spar- u. Vorschuss-Bamila,

Reinhold Steckner.
Bekanntmachung.

In Folge verſchiedener hier eingegangener Anfragen wird nochmals bekannt
gegeben, daß die Veteranen, welche keinem Kriegervereine angehören, ſich

r d am 2. Fer er., Vormittags 10 Uhr,anf dem Roßplatze, für den Feſtzug nach der Peißnitz Nachmittags 21auf dem Marktplatze einfinden wollen. v h u
Halle a. S., den 30. Auguſt 1895.

Aufruf.
Am 21. April 1894 fuhr ich mit noch

2 Männern einen mit H beladenen
Handwage die Magdeburge entlang.
In der Nähe der Anlagen vor dem Park
bad fiel ich auf das Straßenbahngleis und
wurde von einem daherkommenden Motor
wagen erfaßt, mit fortgeſchleift, ſchwer ver
letzt und ſodann nach der Klinik trans-

portirt. [10072Alle diejenigen t welche den
Vorfall, der ſich um 8 Uhr Abends zutrug,mit angeſehen haben namentig aber

denjenigen Herrn, welcher die Klinik hier
von telephoniſch benachrichtigte, bitte ich
um Angabe ihrer werthen Adreſſen.

Leonhardt, Zimmermann,
Leſſingſtraße 6.

Bekauntmachung.
itter

An der neu erbauten weſtpreu
ProvinzialJrrenanſtalt auf dem
ute Konradſtein bei Pr. Stargardſind zum Oktober dieſes Ja die Stellen

1, der Oberwärterin,
2, Oberköchin und
3, Weißzeughälterin

zu beſe en.Das Vehalt beträgt zu 1 600 jährl.

zu 2 u. 3 300 jährl.
Geeignete Bewerberinnen wollen ihre

Geſuche unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufes an den Unterzeichneten einſenden.

Konradſtein, den 20. Auguſt 1895.
Der Direktor

Medizinalrath Dr. Kroemer.
Hofverpachtung.
Der Meierhof Bergfeld, im Kreiſe

Oldenburg in Holſtein, groß 238 ha, mit
einem Grundſteuer- Reinertrag von 6654 M.,
ſoll vom 1. Mai 1896 an auf 14 Jahre
anderweitig verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen können hierſelbſt einge
ſehen oder auch von hier bezogen werden.

Pachtliebhaber wollen ſchriftliche Pacht

einreichen.

Eutin, 20. Auguſt 1895. [9999
Großtherzogl. GüterAdminiſtration.

a v

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an,
TaſchenTeſchin von 2,50 Mk. an,
GartenTeſchin von 7 Mk. an,

agd- Karabiner von 15 Mk. än,
cheibenbüchſen von 15 Mk. an,

Centralfeuer-DoppelflinDoppelflinten von
n,

Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an,
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk.an,
Luft Piſtolen von 3 Mk.

tauſch geſtattet.
Preisliſten mit 300 Bildern gratis
Kippolit Mehles,

Berlin Friedrichstrasse 1659.

pilepsie (Fallsuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen
Ländern. [9742

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine (o765

empfiehlt altbewährtes wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Friſchgebrannten 94
AetzKalk

Steinfreien Staub
Kalk

z. Düngen,

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 60.
alxwerke Stedten!

S

Germania-

Backpulver,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet, (9179

einpfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
MeſenſabriK.Der Magiſtrat.

gebote bis 15. Oktober d. J. hierſelbſt

Photographisches Atelier von I. Min-loß
Kl. Ulrichstrasse 18a I, ien geöffnet von 9—6

Sonntags von I--4 U

„Nontag, den 2. September
Morgens 6 Uhr Reveille.
Vormitt. 7—-10

2 10
2 10 2

V

Begrü
Behörden,

Sedanfeier der Stadt Halle a. e
Sonntag, den 1. September, Abends 8 Uhr Zapfenſtreich. Jllumingh

ier in den Schulen. Vertheilung von Prin
ebergabe von Lorbeerkränzen an die Kriegerwert

durch einen Vertreter der
Zug der Kriegervereine mit ſämmtlichen Vettern
nach dem Mark

7 11 Feldgottesdienſt auf dem Markte, Chorah
eſtverſammlung. ſtpredigt.

Motette „Jauchzet dem Herrn alle
SchlußCh
Feſtzug der Veteranen vom Markte nach der Peißn

r auf der Peißnitz.
ung der Veteranen durch die ſtädtiſ,

tadt auf dem Roßpin

ſungen von der

Männerchor: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen
V i Kreutzer.

er.

„Steh' feſt du deutſcher Eichenweh

Anſprache des Oberbürgermei
Volkshymne
Männerchor

V

Allgemeiner Schlußgeſang: „Die Wacht am Rhein
Konzert des Muſikkorps des
und des 3. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 71, ſowie d
StadtMuſikkorps.
Geſangs-Vorträge der vereinigten Mitglieder d
Sängerbundes an der Saale, der Halle'ſchen Lied
tafel und des Vereins „Sang und Klang.“
Beluſtigungen für die Kinder unter Leitung d
kommunalen V
Der Feſtplatz wird elektriſch beleuchtet. Der
gang von der Ziegelwieſe wird außer der Fü
durch eine interimiſtiſche Brücke vermittelt.

Abends 11 vffizieller Schluß des Volksfeſtes.
Zur Betheiligung an dieſer Sedanfeier werden die Behörden, ſo

die geſammte patriotiſche Bevölkernn
Halle a. S., den 24. Auguſt 189
Namens der Sedanfeſt- Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden

Staude, von Holly, Sommer, Lüderitz, Stengel.

unſerer Stadt hiermit eingelade

elt,“ Marhl

Jsmann.

agd. Füſ.Regt. Nr.

ihrer Häuſer Ausdruck zu verleihen
von mittags 12 Uhr a
auf der Peißnitz beizuwohnen.

Bekanntmachung.
Zur Feier des Sedanfeſtes bleiben am Monta

die ſtädtiſchen Bureanx und Kaſſen geſchloſſen. Um
zuleiten, werden wir bereits am Sonntag, den 1. September, die ſtid
ſchen Gebäude und Denkmäler ſchmücken, ſowie am Sonntag Abend
rathhäuslichen Gebäude am Markte feſtlich beleuchten.

An unſere Mitbürger richten wir die Bitte, der Feſtesfreude
Dankbarkeit gegen Gott durch allgemeine Beflaggung und JlluminatiS tember mindeſte

alle Geſchäfte zu ſchließen, damit niemand
hindert iſt, dem Feſtzuge der Veteranen und dem patriotiſchen Volkofe

Halle a. S., den 27. Auguſt 1895.
Der Magiſtrat.

079] Staude.

den 2. Septem
ie Feier würdige

2

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtun

Freiimfelde gehörigen, in der Feldmark Diemi
Ackerparzellen Blatt 2, Parzelle Nr. 5 von ar 80 qm

r

der zum ehemaligen Ritterg

D

zuſammen 36 ar 50 qm
der ſogenannte Hof auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1895 bis dahin

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, haben wir Termin a
Montag, den 9. September d. Js., Vormittags 10 Uhr im Hoffmann'ſche

Geſellſchaftshauſe in Diemitz
angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1895.
Der Ma

St ar

lichen n zu unterſtützen.

Halle a. S., den 29. Juni 1895.

Bekanntmachung.
Der am 23. April 1864 zu Wedelitz geborene Arbeiter Karl Wilhel

Lanuge v nicht für ſeine Familie, ſodaß wir gezwungen find, dieſelbe aus öffen

W ir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Unterſchlagung verhängt.

4 VSteckbrief.
Gegen die verehelichte Arbeiterin Maletzky, Marie geb. Jofefsdryak,

boren am 3. Juli 1854 in Wochenſen, Kreis Schildberg, zuletzt in Netzſchkau ſre
Merſeburg aufhaltſam, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wen

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften, in das nächſte Gerichtsgefängniß ab
liefern und zu den Akten J. II i 696/95 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1895.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Kleidung: dunkler oder
Kennzeichen

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen früheren Schankwirth Oskar Wüſteneck,

boren am 16. Januar 1871 zu Carsdorf, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchung
haft m 7 Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichtsgefängrf
abzuliefern, ſowie zu den Akten J. IIb 625/95 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1895.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 24 Jahre, Größe: 1,65 bis 1,66 m, Statt
mittel, Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Bart: Anflug von blondem Schnurrbat
Augenbrauen: dunkel, Augen braun, Naſe: gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähn
vorn defekt, Kinn: Lig Geſicht: ſchmal, Geſichtsfarbe: blaß, Sprache: deu

ellgrauer Jaquetanzug, ſchwarzer ſteifer Filzhut. Beſondet
Ueber dem rechten Auge an der Stirn eine ziemlich große Beule.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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I 204. Halle a. S., Sonnabend den 31. Auguſt 1895.
d s e

Nachdruck verboten.

Irrwege.
16 Originial--Roman von H. Erlin.

Dankbar nickten die jungen Mädchen Willy Tarlatt zu. Der
Kremſer ſetzte ſich in Bewegung und die Stimmung der Jnſaſſen
wurde um ſo heiterer, je mehr man ſich dem Grunewald näherte.
Eduard ſaß in ſeiner Ecke und grinſte ſein hübſches Schweſterchen
an, von deren Intereſſe für den jungen Mediziner er wohl eine
Ahnung haben mochte. Frau Berkow hingegen hatte ſich mit
Frau Kromer allerhand Stadtneuigkeiten zu erzählen Adah
ieß ſich von dem guten Papa Kromer etwas vortragen, während
Käthe und Elſa den Mediziner mit allen möglichen Neckereien

ärgern verſuchten, wobei Elſa v als nöthig erröthete.
duard aber begann Gaſſenhauer zu pfeifen.
Endlich, als man draußen auf der ruhigen Landſtraße war,

einigte man ſich dahin, zuſammen ein Lied ſingen zu wollen.
Willy Tarlatt ſollte eins vorſchlagen. „Nun alſo, meine Herr
ſchaften, ich ſchlage vor: Die Lindenwirthin, oder: Jm Krug
W e Den Ken wir alle gicht ſt len ſogleich d

„Ach, das können wir alle nicht ſingen,“ fielen ſogleich dieAndern in's Wort. ß wogte
„Vielleicht: Verlaſſen, verlaſſen bin ich?“ meinte Käthe.
„Ach nein, das iſt ſo traurig,“ warf Adah ein. „Wie wäre

dieſes: Die linden Lüfte ſind erwacht S
„Nee, lieber Fiſcherin du kleine
„Ede Frau Kromers warnende Stimme und ihr zür

nender Blick machten Eduard die mütterliche Ungnade bemerkbar,
ſo daß er ſogleich verſtummte.

„Jch ſchlage vor: Zerdrück die Thräne nicht in Deinem
Auge, oder An der Quelle ſaß der Knabe

Elſa unterbrach Frau Berkow's Aufzählung, indem ſie mit
einem melancholiſchen Blicke gen Himmel flötete:

„Jch wollt', meine Liebe ergöſſe ſich
„Ach was, den Schunkelwalzer ſollte man ſingen,“ meinte

endlich Frau Kromer, „den könnte wenigſtens Jeder mitſingen.“
och Papa Kromer machte auch dieſen Vorſchlag zu Waſſer,

indem er feierlich ſagte: „Meine Herrſchaften, da man immer
t daran thut, ſelbſt im Vergnügen an ernſte Dinge zu denken,

ringe ich das ſchöne Lied in Erwägung: Horch was rauſcht
dort an der Kirchhofsmauer

„ui jeh!“ wagte Eduard einzuſchalten, während die Mädchen
in ihre Taſchentücher kicherten. Nun kurzum, ein Lied wurde
nicht geſungen und ſchneller als man vorausgeſehen hatte, war
der Grunewald erreicht.

Vor einem idylliſch gelegenen Reſtaurant, das den ſonder-
baren Namen „Hundekehle“ führte und von wo aus man den
Blick auf einen kleinen, ſtillen, von Nadelbäumen umgrenzten
See hatte, machte man Halt, um auszuſteigen.

Als Auguſte die Proviantkörbe abgeladen hatte, begab man
ſich in holder Eintracht nach dem Reſtaurationsgarten. Frau
Kromer hatte viel zu viel mit der Wahl eines günſtigen Platzeszu thun, als daß ſe ſich hätte die wenigen Perſonen, die bereits

im Lokale anweſend waren, näher anſehen können.
dagegen ſah neugierig im Garten umher und erteBerkow

das Publikum ein wenig. Plötzlich ſtieß ſie Adah, die neben ihr
an und rief halblaut in höchſter Ueberraſchung: „Du, da

itzt ja unſer Herr Herr von Salten! Auf wen mag der
denn hier im Grunewald lauern?“

Adah ſah unglänbis nach dem bezeichneten Tiſche, an wel
chem Edgar von Salten ſitzen ſollte und ſofort überzeugte ſie ſich
davon, daß ſich ihre Mutter nicht getäuſcht hatte. Herr von
Salten befand ſich wirklich im Grunewalde.

Sobald Edgar die kleine Lecheß gewahrt hatte, erhob
er ſich von ſeinem Platze und näherte ſich ihr, um ſeine Wirths
leute zu begrüßen. Berkows fühlten ſich durch die ihnen von
Edgar von Salten gewidmete Aufmerkſamkeit geehrt und baten
ihn, mit am gemeinſamen 7 Platz zu nehmen. Da auch die

Familie Kromer ſehr entzückt darüber war, die Bekanntſchaft des
lebenswürdigen Freundes von Willy Tarlatt gemacht zu haben,
einigte man ſich endlich dahin, ſich zuſammen an einem großen,
runden Tiſche, von wo aus man den See überſehen konnte,
niederzulaſſen.

„Aber Herr von Salten, wie kamen ſie nur hierher und
was wollen Sie hier ſo alleine?“ fragte Käthe im Laufe des
Geſpräches ſchelmiſch lächelnd.

„Wenn man es groß in Kreide an die Korridorthüre ſchreibt,
„wir ſind. im Grunewald,“ Fräulein Käthe, dann weiß man
n Uebrigens, Käthchen, wo Sie weilen, zieht's auch
mich hin.“

Heiß hatte er ihr die letzten Worte zugeflüſtert. Sie z
ihn darauf erſtaunt an und entgegnete: „Ach ſo, ich vergaß, da
Mama Etwas an die Thür geſchrieben hatte.“

Frau Kromer hatte ſich inzwiſchen zur Proviantmeiſterin
aufgeworfen; ſie zerkleinerte den Kuchen und die mitgebrachten
Stullen.

„Wer will nun den Kaffee von Euch Mädels kochen?“ rief
Frau Berkow und nickte ſehr befriedigt, als ſich Käthe und Elſa
ſogleich meldeten.

„Gut, ſo kocht Jhr den Kaffee; ich beſorge indeſſen das
Gedeck.“ Adah nahm ſich ſehr mütterlich anmuthig aus, als ſie
den Kuchen auf die aus der Küche geholten Tellerchen legte und
die Taſſen ordnete.

Da ſich ſeine Elſa entfernt hatte, fand der Mediziner Zeit,
ein wenig mit ſeinem Freunde zu plaudern. Er wußte wohl,
daß Edgar nur Käthe's wegen gekommen war, und insgeheim
Bag er ſeinen Freund, daß er noch nicht weiter mit dem

ädchen ſei.
„'ne richtige Liebesgeſchichte muß ſchnell gehen,“ ſuchte er

Edgar zu belehren, „nimm Dir ein Beiſpiel an mir und meinem
Elschen, wir waren gleich einig!“

e Doktor, gemimt un getüſchelt wird nich!“
„Ver Nichtsnutz!“ Willy Tarllat warf dem

Jungen einen Knäuel von Stullenpapier an den Kopf.

Käthe und Elſa befanden e inzwiſchen in der Küche beim
flüſterte Elſa und that mit beben-

Marmorherz
„Nein,“ entgegnete Käthe rauh und ſchüttelte die blonden

Locken. „Mich liebt Niemand, mich mag kein Mann.“
„Hat er ſich noch nicht erklärt, wie? Das iſt allerdings

ſchrecklich, und er iſt ſolch er Menſch!“
„Wen meinſt Du, Elſa fragte Käthe peinlich erſchrocken

die Freundin. Dabei klirrten- die Taſſen in ihrer Hand.
„Na, wen ſoll ich denn meinen Herrn von Salten natür

lich Der verſchlingt Dich ja beinahe mit ſeinen Blicken. Hui
und ein Adliger!“

„Du meinſt Elſa, er er hätte mich lieb
„Na und ob! Thu' nur nicht ſo!“ Elſa lachte und ſetzte

den fertigen Kaffee auf das Präſentirbrett.
Käthe war es beklommen zu Muthe, als ſie nun mit der

Freundin wieder in den Garten hinausſchritt. Die Möglichkeit,
daß Edgar von Salten ſie lieb haben könne, war ihr noch nie-
mals in den Sinn gekommen. Wenn es wahr wäre!

„Wackle man nicht ſo mit de Kaffeekanne, Elſe, der
Herr Doktor ſieht Dir nich' an!“

Auf ſolchen Zuruf ihres Bruders färbte eine verrätheriſche
Blutwelle Elſa's Geſicht hochröth und während ſie die Kaffee
kanne auf den Tiſch ſetzte, ſeufzte ſie vernehmlich: „Schrecklicher
Bengel Du!“

Eduard aber erhielt jetzt vom Vater eine energiſche Ohr
feige, daß er laut heulend zu Auguſte lief, die am Nebentiſche
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ten und Mänteln ber Damen Wache hielt. Nachdem

r unge ſein Leid geklagt hatte meinte die Küchenfee kalt-
blütig: „Siehſte mein Sohneken, ſo wat kommt von ſo wat

ick hab's Dir immer geſagt!“
Als man Kaffee getrunken hatte, h

ihre Strickſtrümpfe hervor. „Haben ſie das Neu'ſte gehört, Frau
Kromer? Nein, nicht? Das muß ich Thnen erzählen. Denken
Sie nur, bei Schmieglitzens hat es wieder Zank gegeben, weil
die Aurora

„Ach, erlauben Sie

et benihr der

holten die beiden Hausfrauen

erla Sie mal, liebe Berkow,“ unterbrach die An
geredete ihre Nachbarin geſchäftig, „die Geſchichte war wohl etwas
anders, unſere Auguſte hat ſie nämlich aus erſter Hand von
Schmieglitzens Marien erfahren S

„„Papa Kromer ſeufzte reſignirt. Wenn ſeine 7 erſt ihr
Lieblingsthema angeſchlagen hatte, beſtand keinerlei Ausſicht mehr,
daß noch irgend ein anderes Geſpräch an die Oberfläche kommen
werde. Darum forderte er die ſtille, ſanfte Adah, die geduldig
ſeine langen Reden über ſich ergehen ließ, auf, mit ihm einen
kleinen Spaziergang in den Wald zu unternehmen.

Das betrachteten natürlich die jungen Paare als erſehntes
Zeichen, um ebenfalls ein wenig, ohne mütterliche Wachtparade,
promeniren zu dürfen. b

Unterwegs ſchlug Willy Tarlatt vor,
und Käthe möchten den Weg links vom See entlang nehmen,
während er ſelbſt mit Elſa rechts gehen wollte, um einmal aus
zuprobiren, wo man nachher im Walde wieder
würde. Als Edgar und Käthe auf dieſen Vorſchlag eingingen,
nickte er ſeinem Freunde noch einmal bedeutungsvoll zu, dann
ſchwenkte er mit Elſa rechts ab.

Eine Weile ſchritt Käthe ſchweigend und beklommen neben
ihrem Begleiter einher, ehe ſie den rechten Plauderton wieder

fand. Kühl und dämmrig war es im Walde. Vom See her wehte
ein friſcher Luftzug, ſo daß Käthe die blonden Locken um die
Stirne flogen. Als ſie das Haar ein wenig ordnen wollte, wehrte
Edgar ab, indem er ſie zärtlich prüfend anſah:

„Laſſen Sie's, Fräulein Käthe, es ſteht Jhnen nett ſo!“
Sie ſcheinen einen ſonderbaren Geſchmack zu haben, Herr

von Salten,“ entgegnete ſie.
e fuhr bei dem Klange ihrer Stimme leicht zuſammen.

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Was haben Sie

Edgar von Salten

Nachdruck oder Auszug verboten.

Sedan.
Kriegserinnerungen von Hans Wachenhuſen.

König Wilhelm und Napoleon im Sch Bellevue. Feſtu d
Armee werden 2 n

Das Verweilen in Gravelotte war für mich eine Verſpätung.Raſtlos waren die Truppen vorwärts marſchirt. Jch n
Depeſchen für den König. Das große Hauptquartier aber, wo
war es ſeit Commercy? Jn Bar le Duc ſagte man, es ſei in
Ericela petite. Als ich unter Sturm und Regen dort eintraf,
wies mich die bairiſche Etappe nach Clermont oder Varennes,
ſechzig Kilometer entfernt. Keine Ordonnanzen, kein Relais in
dem Hundewetter zu finden, und eines meiner Pferde lahmte!
Jn a zwang ich den Maire durch Drohung, mir noch eine
elende Mähre vorzuſpannen, und vorwärts gings durch die
bairiſchen atztruppen nach Clermont, einen Flecken, deſſen
Straßen durch die Regenmaſſen ganz aufgeweicht waren. Der
Wind peitſchte mir das Waſſer nur ſo ins Geſicht.

Der große Generalſtab hatte hier ſelbſt nicht Raum genug.
Von Quartier war gar nicht die Rede. Einer der Feldjäger
nahm mich auf. Nach einer ſelten ſtürmiſchen Nacht ging der
König nördlich nach Grand Pre. Es galt Mac Mahon zu
faſſen. Vorpoſtengefechte hatten ſchon ſtattgefunden. Die Sachſen
ihrerſeits ſuchten das franzöſiſche Korps zu ſtellen, während die
Spitze der Armee des Kronprinzen auf dem Wege nach Paris
ſchon vor Reims ſtand.

e Truppendurchmarſch am 29. Auguſt in
Sommauthe, wo ich die Nacht mit zwei Offizieren des General
ſtabs mein Lager auf einem Billard hatte. Morgens beſchien
endlich die Sonne die naſſen bairiſchen Bivouaks. Kanonen

donner. Die Franzoſen wurden ans Buzancy hinausgeworfen.
König Wilhelm kam und ward von den Baiern jubelnd empfangen,
die in all dem Wetter kampirt hatten.

i KaffeeGegen elf Uhr hielt ich vor einem halb
hauſe. Ein dem Hauptquartier attachirter engliſcher ges ritt

ü uirgrüßend mit ſeinem deutſchen Sekretär vorüber.
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ſprechen nicht halten, denn es war keins zu

„Jch nichts! Aber wiſſen Sie, daß manche Menſchen eine
Art und Weiſe zu ſprechen haben, die einen bis in's innerſte
Mark erbeben läßt?“

Käthe griff nach dem Herzen, als drückte ſie dort ein Alp.
„Ja, ja, das iſt wahr,“ entgegnete ſie dann haſtig, „es giebt der
artige bezaubernde Stimmen es giebt Weſen, zu denen man
ſich mit magnetiſcher Gewalt hingezogen fühlt, die man meiden
möchte und denen man, gleich einem Verhängniſſe, nicht zu ent
fliehen vermag.“

„Wiſſen Sie, wie man ein ſolches Gefühl, das Menſch an
Menſch kettet, nennt, g 2“

„Nein,“ gab ſie kopfſchüttelnd zurück.
„Es iſt die Liebe, die große, allmächtige Liebe,“ C. er

ihr zu, während er dicht an ſie herantrat, daß ſie faſt erſchreckt
einen Schritt zurückwich. Dann entgegnete ſie ruhig, faſt traurig:

„Davon verſtehe ich nichts, Herr von Salten. Jch glaube,
jede Leidenſchaft, wird mir ewig fremd bleiben.

„Glauben Sie das nicht, Käthe, glauben Sie's nicht! Man
e nur ſeine Seele dem Sonnenſtrahl nicht verſchließen, wenn
er hineindringen will, um ſie zu erleuchten, um ihr di
liſchen Wonnen zu zeigen, die die Erde birgt.“

„J
von der Sie reden,“ ſagte ſie leiſe, wie traumverloren, und blickte
mit großen Augen vor ſich in die Ferne.

„Undine!“ Durch Edgar's Stimme zitterte e wallende
Empfindung, ſo daß Käthe in plötzlicher Erkenntniß des Sinnes

ſeiner Worte erbebte.
hen müde geworden, ſagte fie nach eineren de We de Se den ruhe Schweigens, ie ſich gern wenig ausruhenmöchte. Zu dieſem Zwecke ließ ſie ſig in den Schatten über

hängender nieder. Jhr Begleiter indeſſen ſtand ihr gegen
über an einen Baumſtamm gelehnt, von wo aus er ſie ganz und
voll in's Auge faſſen konnte. Wie ſchön ſie doch war! Wie
treu ihre langbeſchatteten Augen blickten, wie weich ſich die

ihres Gewandes um eine vollendet ebenmäßige, ſchlanke
eſtalt ſchmiegten! Wie reizend ſie plauderte! Und merkwürdig:

ſo oft auch ein anderes Thema angefangen wurde, das Geſpräch

die darin

ſache verbr heimgeſuch

ch möchte die Menſchen beneiden, die jene Liebe kennen,

kam immer wieder auf die Liebe und die Leidenſchaften zurück.

Fortſetzung folgt.
T

heute uieder ſlachten?“ fragte er geſpannt. Und da jagte auch
bereits unſere Batterie aus dem Dorf heraus. „Cs geht wieder
los!“ mir einer der Offiziere zu. Jch zog meine Uhr. „Vor
elf jedenfalls nicht“ rief ich, denn ſo war es üblich, und ließ
meinen Burſchen ruhig die C zwiſchen zwei Steinen
erquetſchen. Dann ſaß auch ieite ging es; hier wurde abgeprotzt, dann wieder dort; endlich

rechts geſchwenkt und abermals abgeprotz. a
raſchung Zwei große franzöſiſche Lager dehnten ſich ſüdlich vonBeaumont vor uns das Kornfeld hinauf. Da lagen ſie, eine
Diviſion des Corps Failly, um die Mittagszeit beim Abkochen,
keine Feldwache, keinen Poſten hatten ſie ausgeſiellt!! Dieſe
Sorgloſigkeit war einfach unbegreiflich.

„Die haben wir!“ riefen freudig die Artillerie Offiziere,
und furchtbar war natürlich die Wirkung unſerer Geſchütze aus

ſo unmittelbarer Nähe! Jn jäher Flucht wurden die Lager ge
räumt, die Gamellen, die Zelte, die ganze Bagage wurden in
Stich gelaſſen. Ganze Korporalſchaften lagen in wenigen Minutenzerfetzt, verbrannt verkohlt. Unſer 4., das 1. S und 12.
ſächſiſche Korps waren inzwiſchen im Kampf. König Wilhelm

auf. Hin und her an der Wald

Unglaubliche Ueber

ſchaute dem Gang der Dinge mit ſeinem Generalſtab von einem.
Hügel beim Dorfe Sommauthe zu, wo die Baiern im u

Nachmittags, oben ein Feuer angezündet wurde, um dem Könige
einen e zu bereiten. Der Wind jagte den Qualm des Feuers
ſo hin und her, daß meine Pferde ſcheuten, während ich, an die
Ecke einer Bruchſteinmauer gelehnt durch den Feldſtecher den

Kampf zu unſeren Füßen beobachtete. Eine Chaſſepotkugel ſchlug

ſtanden. Jch ſah Bismarks weiße Feldmütze durch den Pulver
dampf her ſchimmern und begab mich hinauf, als eben, ſpät

kaum 10 Centimeter von meinem rechten Ohr gegen die Mauer
und fiel breit gedrückt und glänzend wie ein Thaler mir zu
Füßen. Dem Luftdruck verdanke ich's daß ich ſeitdem auf dieſem

chlecht höre.

Als ich wieder hinabeilte, da der Kampf ſich ſeitwärts wälzte
bat mich Generalarzt Dr. Lauer, dem ich befreundet, doch Wa ſ

ſer für den Köuig heraufzuſchicken. Leider konnte ich mein Ver
finden. Die Brun
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ine nen waren beſchmutzt, die Häuſer eingeſchlagen und mit Verwun aber ich ſah auf dem Kampfplatz von Bazeilles unter den Todten
ſte deten „Fefüllt. auch ein Weib liegen, das ſich jedenfalls am Kampf betheiligtDer S begab ſich wieder nach Grand Préè; der Kron die Baiern ſtießen es verächtlich mit Füßen, wenn ſie, zurück
lp. prinz von Sachſen hatte geſiegt, als er die nach Oſten ausweichen getrieben, immer wieder vorwärts drangen; ebenſo war ich Zeuge,
er de Armee Mac Mahons und die Korps Failly und Douay ge wie im Kampf in Balan unter den Wällen Sedans ein halbes
an faßt und zur Schlacht gezwungen. Dutzend Kerle aus den Kellern geſchleppt wurden, die aus den
en Die am Mittag von uns überrumpelte frauzöſiſche Diviſion Luken auf die Vordringenden geſchoſſen, wie ſie danach an die
nt hatte bei den beiden anderen in Beaumont e geſucht; die Hauswand geſtellt und füſilirt wurden. Man führt nicht mit

Stadt war von ihnen tapfer vertheidigt worden ſich zurückziehend, den Bürgern Krieg, nur mit der Armee.
an hätten ſie ſich vor derſelben im ehölz Givodeau wieder feſt Vier Uhr war's weiter, als ich während eines furchtbaren

geſetzt. Auch da vertrieben, nachdem ihnen das Korps Lebrun Bombardements und dem Auflodern von Feuerſäulen in Sedan
Unterſtützung geſandt, wurden ſie von den Sachſen noch einmal wiederum zu den Baiern zurückkehrte. Jch fand die Hauptleute

er zum Stehen gebracht und nach Mouzon zurückgeworfen. Gleich Bergmann und Körbling vom 71. preußiſchen und 7. bairiſchen
ckt zeitig war das Korps Douay von den Baiern total erſchöpft Regiment am Feſtungsthor, vor dem Graben, über dem eben

nach Remilly an der Maas gedrängt worden. Der Marſch des eine weiße Flagge gehißt wurde. Beide gingen mit einem Trom-be, Feindes war alſo vereitelt; er war in die Enge gedrängt, ge peter bis an das Aue llsthor am Wall, ließen Signale blaſen
zwungen, bei Mouzon eine Schlacht anzunehmen. Remilly und und forderten zur Übergabe auf. Es entwickelte ſich mit den

an WMouzon wurden darauf Abends genommen und ſo begann denn öſiſchen ieren auf dem Wall eine komiſche Unterhaltung,
nn ſchon am Morgen der Sturm an die gegen Belgien und Deutſch man war beiderſeits der fremden Sprache nicht mächtig, und
m länd errichtete Ardennen eſtung Sedan. ſo übernahm ich denn das Parlamentiren, auch ohne zum Zweck

Heute galt's ein Keſſeltreiben, denn die Unſrigen ſtanden imBogen um Sedan eine rieſige Mauſeſanen bie um Mi

durch die Preußen und Sachſen ſchon ſo feſt und dicht g
war, daß ein Durchbruch kaum möglich ſchien, obgleich die Stellung
der Franzoſen in einem Dreieck a günſtig war. Der Tag
graute kaum, als ich, der ich die Nacht mit Pferden und Burſchen
in einem engen Raume gelegen, gen Remilly aufbrach. DichterNebel in der Maasniederung; aber ſchon um 4 u Meer
wälzte ſich der Pulverdampf darüber hin, die Geſchütze donnerten;
die Baiern, denen die Ehre des Tages gehören ſollte, waren
bereits über die Maas gegangen und griffen Bazeilles an, ein

unmittelbar bei Sedan, das im Norden zur
Vertheidigung geſichert war.

Die Sonne ſog nach und nach die Nebel auf; unſere
Batterien ſtanden auf der Höhe vor Bazeilles und en
ein mörderiſches Feuer, die Franzoſen erwiderten es namentlich
mit ihrem MitrailleuſenGeraſſel. Heftiger das gege
feuern, die Baiern fochten mit Erbitterung der Höhe be
obachtete ich, wie eben die feindliche Kavallerie vor vor
rückenden Batterien konzentriſch gegen Sedan zurückfloh, Ducrot
hatte ſchon, als Mac Mahon bereits um 6 Uhr verwundet worden
und ſein Kommando abgegeben, um 7 Uhr den Rückzug an

zu kommen. Da kam Prinz Schwarzburg vom Kommando der
8. Diviſion in ſeiner Küraſſier- Uniform herangeritten. Jch bat
ihn, zu hören und zu verſtehen was man eigentlich wolle. Nun
trat ein Unterhändler vor das Ausfallthor und verlangte, das
Schießen ſolle erſt eingeſtellt werden. Die Gewehre wurden alſo
zuſammen geſtellt; die Waffen ruhten.

Es trat Stille ein. Jch eilte, das große Hauptquartier auf
der Höhe zu ſuchen, wo jetzt jedenfalls Entſcheidendes vorgehen
mußte, denn die Geſchütze führten das Wort nicht mehr, ſeit
ſchon zwei weiße Fahnen auf dem Glacis wehten. Der König
hatte daraufhin den Oberſtlieutenant v. Bronſart als Parlamen-
tär geſandt und zur Uebergabe der Armee und der Feſtung auf-
gefordert. Hierdurch erfuhr man erſt, daß auch Napoleon ſich
in dieſer befand, denn der Parlamentär wurde nicht vor den

Wimpffen, ſondern vor Napoleon Ganrt
er Kaiſer ſchrieb eigenhändig an König Wilhelm ſein General

Adjutant Reille überbrachte um 7 Uhr den Brief, in dem ſich
der Kaiſer als Kriegsgefangener erklärte. König Wilhelm ver
langte einen Bevollmächtigten zur Vereinbarung der Kapitulation
und ernannte Moltke zu dem ſeinigen. Danach ging KönigWilhelm nach Vendreſſe. Jn Donchery kamen Moltke und

Wimpffen noch am Abend zuſammen; letzterer verweigerte die
ch geordnet, für den er einen kräftigen Vorſtoß auf La Moncelle Kriegsgefangenſchaft der ganzen Armee indeß berief er noch in
er befahl. Um dieſe Zeit begannen ſchon die Eiferſüchteleien der der Nacht die Generäle zu einem Kriegsrath, der ſich gegen die
or drei franzöſiſchen Generale Ducrot, Wimpffen (der den Rückzug Wiederaufnahme des Kampfes erklärte. Wimpffen verweigerte
eß einſtellte, da ihm als Aelteſten jetzt der Oberbefehl zuſtand), und trotzdem, die Verhandlungen fortzuſetzen.
d dem Reitergeneral Gallifet, die einen ſo unheilvollen Einfluß Alles ruhte in der Nacht. Es war ein immenſes Tableau,
5 übten. r das ſich mir von der Höhe darbot. Weithin, kaum abſehbarAls ich um 3 Uhr Nachmittags nach Bazeilles zurückkehrte, loderten die Feuer der AlarmBivouaks, in der Feſtung zuckten
n nachdem ich wiederholt die Beobachtungspunkte gewechſelt, fand immer wieder die durch die Beſchießung entſtandenen Brände
ne ich den Kampf hier noch unentſchieden. Jmmer wieder gingen auf. Tiefe, unheimliche Stille. Nach Mitternacht fand ich
y die Baiern zu erneutem Angriff vor. Auch mein alter Münchener Quartier in dem Parterrezimmer einer ſchloßartigen Villa von
Je Freund, Regimentsarzt Dr. Friedrich, erſchien eben im Sattel in alan, die als Verbandp diente. Die Fenſter waren zer-

der Straße von Bazeilles, in der er ſeinen Verbandsplatz etaſchlagen, der Nachtwind fuhr herein; die Offiziere ſchliefen er
blirte. Die Straße ward von Kugeln beſtrichen, die aus den mattet um mich her, während ich mit von dem Brande Bazeilles

e, Häuſern, ſogar vom Kirchthurm auf uns und die Verwundeten ü Augen der „Köln. Zi in großen Umriſſen meinen
e fielen. Und hier ward ich ſelbſt Zeüge, wie der Brand von Ba Schlachtbericht ſchrieb. Neben mir in dem großen Saal ar-
e zeilles entſtand, den man uns als eine Scheußlichkeit vorwirft. beiteten die Aerzte; amputirte Arme und Beine Fogen durch die
in Die Baiern, die erhitzt aus dem Kampf in unmittelbarſte Nähe Fenſter auf den von Pechfackeln erhellten Raſenplatz hinaus. Als
en kamen, ſahen, wie einige ihrer verwundeten Kameraden, von den ich am Morgen 4 Uhr, im Begriff, das große Hauptquartier zu
2. Kugeln fanatiſcher Bürger tödtlich getroffen, zuſammenſanken. ſuchen, dieſen Bericht der vorüberfahrenden Feldpoſt übergab, ritt
m „Steckt das Neſt in Brand ſchrie Einer. Ein Anderer e General von Hartenau mit ſeinem Stab daher. „Unglücklicher
m. ſeine Zündhölzer hervor, ſtrich ſich mit ihnen, in das nächſte rief er. „Sie vertrauen Jhr Schreiben der bairiſchen Feldpoſt?“
ht Haus ſtürmend, über ſeine re und wenige Minuten dar Es kam aber doch an, während mein zweiter Bericht ſamt dem
r auf brannten ſchon die Gardinen, klirrten die von der Hitze ge Feldjäger, der ihn übernommen, abgefangen wurde.
ät ſprengten Scheiben auf die Straße und der heftige, die lange Einige Stunden darauf ſollte ich e eines der intereſſanteſten
i Straße beſtreichende Wind that das Uebrige an den Duke hiſtoriſchen Vorgänge werden. Napoleon ſelbſt erſchien. Unge-
c kleinen Häuſern. „Dummköpfe!“ rief Dr. Friedrich entrüſiet. duldig auf Bismarck wartend, eine Cigarre rauchend, ſo ſah ich
ie „Zünden fich ihren eigenen Verbandsplatz an ihn, mit dem Käppi über dem mir durch vieljährigen Aufenthalt
n So und nicht anders entſtand der Brand von Bazeilles. in a We ſo bekannten wachsgelben Geſicht, das aber bleicher als
h Die Soldaten handelten in ihrer Kampfwuth nach dem Tages ſanft war, am Hochofen von Donchery ſitzen. Hinter ihm ſtand
r befehl, laut welchem jedes Haus anzuzünden war, aus deſſen ſein Wagen, ihm zur Seite ſtanden ſeine Generäle. Bismarck
u Fenſtern von den Bürgern geſchoſſen wurde. Derſelbe Tages und er waren erklärte Gegner ſeit des erſteren Aufenthalt als
m befehl veranlaßte auch einmal einen bairiſchen Lieutenant, Geſandter in Paris, wo er dem Hofe das Stichblatt des Spottes

ſeinen Oberſten zu melden, es ſei im Dorf aus den Häuſern auf geweſen.
die Truppe geſchoſſen worden, und zu fragen: „Soll'n mir das Bismarck kam daher geritten. Beider Augen begegneten

e, Dorf anzünden oder nur moderirt verwüſchte?“ ſich. Jch ſelbſt erſchrak faſt, als ich ſah, wie des eiſernen Grafen
ſ Der fanatiſche Patriotismus der Bevölkerung forderte eine Hand nach dem Revolver an ſeiner Seite griff, wie des Kaiſers
r ſolche Beſtrafung heraus. Mochten ſie uns im Walde unſere Wimpern zuckten indeß war das nur eine unabſichtliche

Bewegung: die Waffe hatte ſich während des Rittes nach vornPatrouillen oder Poſten abſchießen, das hatte Sinn und Zweck;
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geſchoben, und Bismarck ſchob ſie an ihren Platz zurück. Nach
r eng Begrüßung führte er den Kaiſer in ein Häuschen am
Wege. Da drinnen muß es ein hoch intereſſantes Bild geweſen
ſein: Bismarcks hohe Reitergeſtalt in den großen Stiefein, den
Pallaſch in der Hand, die in den Nacken gedrückte weiße Feld
mütze auf dem Haupt und ihm gegenüber der Mann mit
dem Stempel der Demüthigung auf dem abgeſpannten Geſicht,
der ſo lange gewöhnt geweſen, Europa im Schach zu halten!

Napoleon erklärte in dieſer Unterhaltung, er habe ſich nur
perſönlich als Kriegsgefangener geſtellt, und verwies Bismarck
an die Regierung in Paris. Letzterer ließ Moltke rufen. Der
begab ſich zum König nach Vendreſſe und ließ, gleichgültig gegen
Napoleons Verlangen freien Abzugs der franzöſiſchen Armee auf
belgiſches Gebiet, dem General Wimpffen melden, wenn mwkht
bis 9 Uhr, der Stunde des Ablaufs der Waffenruhe,
bis 10 Uhr die Kapitulation unterzeichnet ſei, die Artillerie ihr
Feuer wieder beginnen werde. Um 11 Uhr, nachdem Molkte den
König auf dem Wege nach Vendreſſe geſprochen, war im Schloſſe
Bellevue bei Frönois die Kapitulation unterzeichnet und danach
fand noch in demſelben Schloſſe die denkwürdige Zuſammenkunft
der beiden Monarchen ſtatt. Eine Viertelſtunde ſpäter war
Napoleon III. unter preußiſcher Escorte nach Belgien und von
da nach Wilhelmshöhe unterwegs

Friede ſei's jetzt, ſo glaubte man. Aber das franzöſiſche
Volk erklärte ſich nicht für beſiegt, nur den verhaßten Kaiſerthron
für geſtürzt, Guerre à outrance! war ſeine Parole. Alſo vor
wärts denn nach Paris!

Allerlei.
Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.

Das Erkennen
„Was, Sie kennen mich nicht? Jch bin ja Julius M inFirma Meyer Compagnie!“ wer

„„Wahrhaftig? Sie hätte ich nie für Julius Meyer erkannt!““
ann erkennen Sie mich doch wenigſtens für die fünfzig Mark,

die Sie mir noch immer ſchuldig ſind.“
Gefundener Rame.

Sie find ja wohl wieder glücklicher Vater geworden?
wohl, von Zwillingen.

ie heißen denn die Ki e
Das eine Kathi.

Und das andere?
Duplikati.

Variante.
Willſt Du genau erfahren, was paſſirt,
So frage nur bei alten Frauen an.

Zerſtreut.
Profeſſor (in den Rafirſalon hineinrufend): Guten Morgen

Ich gehe nur noch mal ſchnell vis-àvis zum Buchhändler. Seifen
Sie mich nur inzwiſchen immer ein!

Gelehrte Frauen.
Frau: Höre einmal, Männe, was wieder in der Zeitung ſteht

In Heidelberg hat eine Dame, Fräulein Marie et, promovirt in
der mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Fakultät. Das Thema der
Diſſertation war: „Reduktion hyperelliptiſcher Jntegrale durch ratio
nelle Subſtitutionen“ was ſagſt r

Mann: Alle Achtung! Aber Mi en möcht' ich bei der nicht!

Wenig Vertrauen.Fritz (zu ſeinem Vater, der Schutzmann iſt) Vater, iſt Dein
Helm aus Gold

Vater: Nein, wo denkſt Du hin
Sohn Glaub's ſchon, ſonſt hätten ihn die Spitzbuben ſchon
iange erwiſcht!

Jm E ifer.
„Und wirſt Du mich auch nie vergeſſen, Arthur„„Wo denftſt Du hin, Alice? So ewig wie Dich hab' ich noch

Keine geliebt
Wie der Tragödiendichter Leutobald Schaurig
ſeinen Söhnchen die 2. eklination beibringt:
Von hold Lydia einen Kuß Daß er flugs ſie brachte um,
Wünſchte Prätor Lentnlus, Dann ſich ſelbſt, den Lentulnm.
Aber nicht willfahrte ſie Sterbend rief ſie noch „O weh!
Dieſem Wunſch des Ientnli. Heiß liebt' ich Dich, Lentule,“
Schmerzlich war die Weig'rung ſo Aber ſchon die Seel' entfloh
Unſerm Prätor Lentulo, Von dem Prätor Lentulo!

Unerwiderte Neigung.
Kanzliſt Hungerbein wird von ſeinem Gerichtsvorſtand, dem er auf

der Straße begegnet, zu einem Glaſe Bier eingeladen.
Gerichtsrath (der ſich Gänſedraten beſtellt hat): Lieben Sie

auch Gänſebraten?
Hungerbein: Ach ja aber hoffnungslos!

A.
B.

A.
B.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren 2e.

angezeigt. Beſprechung nach uswahl vorbehalten).

Eine Reihe empfehlenswerther Werkchen ſind in der jüngſten W
in dem Verlage von Felix Simon in Leipzig erſchienen. Die
weitaus größere Hälfte derſelben gehört dem Genre der humoriſtiſchen
Schriften an, und es gereicht ihnen in unſerer auch gerade auf dem
Gebiete der Literatur ſo ſenſationslüſternen und im Schmutz wühlenden
Zeit zur Ehre, daß man ſie ausnahmslos auf den Familientiſch legen
kann. Bei aller m poſpeit und einer bisweilen gar zu großen Schlicht
heit und Beſcheidenheit athmen ſie doch eine Fülle J erheiternden,
erfriſchenden Humors, der auch derbe Mitkel zur Erreichung ſeines
Zwecks, die Leſer kräftig zu amüſiren, durchaus nicht verſchmäht. Wir
nennen hier in erſter Linie das Buch vom „Cylinderhut“ gedichtet
und mit 64 Bildern verſehen von Willy Ortel, (Preis 3 Mk.) bezüg
lich deſſen wir uns folgendem Urtheile eines bekannten Kunſtſchriftſtellers

anſchließen können: Das denkbar unglücklichſte Thema iſt in dem
erkchen glücklich gelöſt. Man nimmt dasſelbe mißtrauiſch zur Hand,

ärgert ſich über die Zeichnung und über die theilweiſe holprigen Verſe,
lieſt fich aber hinein und freut ſich ſchließlich diebiſch. Dann betrachtet
man ſich näher die Zeichnungen und kann dem darin fortgeſponnenenHumor und auch der Comroſtion ſeinen Beifall nicht verſagen, ſodaß man

ſchließlich zu dem Reſultate kommt: „Ein heiteres Buch, ein gutes Buch.“
Demnächſt ſeien die Erinnerungen aus der Kadettenzeit“ als beſonders

den braeinige Penälerthorheiten auf luſtige Art gegeißelt und ſo der lernenden
Ipgen Zaig wird, was ſie nicht thun darf, wenn ſie ſich nicht in
aller iger

Volger verfaßten Werkchen „Komiſche Känze“ zuſammengefaßt,
während in der „Naturgeſchicht

umor einer kecken, aber häufig den e auf den Kopf treffenden
atire ein ziemlich weiter Spielraum gelaſſen iſt. Wir lernen hier

die neuen rten des modernen europäiſchen Sklaven in ſeiner
Entſtehung ſeiner Lebensweiſe c. kennen: den Eiſenſklaven,
den Gold und Silberſklaven, den Tinte-, den Lehr-,
Kunſt, den Kneip, den Eheſklaven, den gemeineren Haus und Küchen
ſklaven und last not least den Modeſtlaven ſie alle in ergö
lichfter Weiſe geſchildert und wiederholt in i jämmerlichſten Pofi
tionen bildlich veranſchaulicht. Von den en ernſten Inhalts ſei
heute nur eines genannt, das aber das Intereſſe um ſo anhaltender
in Anſpruch nimmt, wir meinen das von Rudoph Eckart herausge-
gebene Liederbuch: „Die deutſchen Ströme,“ in ausgewählten Schilderungen deutſcher Dichter. ir finden in dieſem fleißigen und ge
ſchmackvoll zuſammengeſtellten Sammelwerke die ſchönſten Lieder über
unſere deutſchen Flüſſe vom Rheine bis zur Havel und bis hinauf zur
ſchleswigholſteiniſchen Schlei. Wenn wir etwas an dem Büchlein
ausſetzen ſollen, ſo iſt es vielleicht der Umſtand, daß zu viele poetiſche

in dasſelbe aufgenommen ſind, manche darunter die von
Rechts wegen für die hübſche Sammlung zu wenig dichteriſchen
Werth haben. Auch iſt der Rhein gar zu ſehr Er nimmt
faſt des ganzen Buches ein, während z. B. eine Reihe ſehr ſchöner
und ſehr ſangbarer Lieder über die herrliche grüne Saale ſchmerzlich
von dem Leſer vermißt werden, ſo vor Allem: „Auf den Bergen die
Burgen, Im Thale die Saale“, und „Dort Saaleck hier die Rudels
burg“ auch Heines unvergleichliches Fſelied. „Jch bin die Prinzeſſin
Jlſe Und wohne im Ilſeſtein“ hat leider bisher keine Aufnahme in
die Sammlung gefunden. Nun, hoffentlich merzt der Verfaſſer dieſe
kleinen Unterlaſſungsſünden in der zweiten Auflage des Buches aus,
W bei deſſen Vortrefflichkeit ſicherlich nicht lange auf ſich wird Furten

a en. t JDie „Jlluſtrirte Geſchichte des Krieges 1870/71 (Union
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) hat vermöge ihrer glänzenden
Ausſtattung, ihres prächtigen Bilderſchmuckes, ihrer volksthümlichen
Darſtellung und ihres ungemein billigen Preiſes (Das Heft koſtet nur
25 Pfennig) einen großen Erfolg zu verzeichnen. Keines der
vielen über den deutſchfranzöſiſchen Krieg zur Zeit erſcheinenden Werke
kann ſich damit meſſen. Wir verfehlen nicht, unſere Leſer aufs
Neue auf dieſes ſchöne Werk hinzuweiſen und ihnen die Anſchaffung
der bereits erſchienen 9 Hefte im ganzen werden es deren 30
zu empfehlen.

Verant w. Redakteur: Dr. Walther Gebenskeben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipziger ſtr 87.
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